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BESCHREIBUNGNEUER ARTEN AUS DEIl FAMILIE
PSYLLODEABurm,

VON

n-. Gustav 1'101'.

Eine Reise durch Deutschland, die Schweiz, Oester-
reich, Oberitalien und das südliche Frankreich bot mir
öfters Gelegenheit zu entomologischen Excursionen, wo-
hei ich vornehmlich auf Rhynchoten mein Augenmerk
richtete. Als Iheilweises Ergebniss derselben übergebe
ich dem entomologischen Puhlicum in Folgendem die
Beschreihung neuer und einiger noch nicht hlnreichend
glmau heschriehenan Arten aus der Familie Psyllodoa
Burm. Die Bearbeitung dieser Familie lüsst leider noch
sehr viel zu wünschen übrig, da Förster, der einzige,
welcher sich speciell mit derselben beschiiftigte, seine
184.8 angel,ündigte Monographie nicht hat erscheinen
lassen und die Uehersicht, welche er übel' das ihm da-
mals hekannte Material gieht (s. Anmerkung 1) für die
sichere Bestimmung der Arten öfters nicht ausreichl.
Jfo 52. 18(J1. 22
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Ich halte es dartun icll eine
Uebersicht aller obgleich
die Arterizahr derselben,' die' aer FÖrstersehen Uebersicht
nichterr'eiGlJt; \He: aber
, nicht ,'iuf uen ' folgcnden Arten
finden sich 'in' nreiner Schrift über die Hhynchoten
L;vlaI!ds" , ' .. ' ,

Die im ..bei
(le'\1Cica'\Üii'en; so,.
sten aber zuweilen wegen Kleinheit. oder .vers,teckter La-
ge ,der betr'effenden., Theil e, I!icht"gMz leiQ'ht:zn;fin,den:
den Merkmalen der.Ad; ic4, ,gel)e' darum für die arten-
reichen Gattimgen Psylla und Trioza je zwei Uehersichts-
tabellen, von denen die 2-te hauptsächlich ,die Verschie-
dcnheiteu, .welche sich im GenitalaPFarat finden, berück-
sichtigt. pie Gattung ;Yörst, nicht haltbar,
weil ganz', allmälige ,'!Jebergänge v'JI' völligen Mangel
eines Randmals) his ,zti"lcssen',d'eutliclnir",llildung auftre-

'i61;:s;i' mit:der GatSlirtg P'S,iÜil'ver!,i,nige.

Ein v,ol;;,e1;;' wo man
wbitnach 'hihten' gefuclite'Hodker Kauirl'noch mit die-
SelnNamen malLaber"dbclr ohne, Zweifel
aH rudirilentä;'e derselben ansehen muss, bietet
die :ct-uef; hei
H. FicusLinn:rJ 'B'etreff der OriSmiilbgie; namentlich
der habe zu erwäh-
nen da nicht ':alfc' Autoren 'dieselbe' 'übereinstimmend

" , • H' - ", ,hgallen. , ,
;. /, ) , '. -,(;,',;1' -"" , -';. ,'_ , , > ,

Randnerv' heiss] der .den Rand der Oherflügel überall
um.r.iehencle nnd;Jhn, bildende der
OlJel'l1ügel' g"ht ab,
meist schon nach, kprzem Verlauf 2 oder ,3' Ae,'le abgIbt

,tc
"

, -randnery aus
sende'(, die sich
lci ilieser GoItun;"

";' t., "-""-"'" ". \

, in cen der :1
!dnerv' rm;ndencle 'Ne;'ve'nslrir:lteln:'
Ischei],e' hin frei,pnden, Die 'Ba-
Hlls, dem Enrlstijclw :',jes
,adiii,lsiÜckedes o,le;'

eJhv,eise .voml'.!ncnrandc ,Ies Rai,tI:
inssere (vorclerc)BiJs'a'lzeileva;', Un,
,ilsis,,Ies '!\nssenrandner;e'n·"die in-
e/le",wir,L'vopJ'twsscinwinile' '

, ,dCI}1Sticit ;l\l;;
noxa fillll ,leI' Sti,el' cl"s CnbillJ,s so

-
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wie von dem Basalstücke des Unterrandnerven begrenzt.
Spitzenstückdes Aussenrandes nenne ich hei del'Gattung
Trioz a den Abschnitt desselben, welcher zwischen dem
Radius und der äussersten Spitze der Überflügel liegt.

Von Abtheilungen liisst sich am überflögel bloss ein
schmaler Cla""''' erkennen, am Unterfliigel ein dem Cla-
vus entsprechender Anhang.

Die Nerven der Unler(lügel sind sehr fein und ihr Ver-
lauf hei allen GaHungen so gleichmässig, dass sie gar
keine Anhaltspunkte zur Characteristik der Gattungen
und Arien bieten.

An den weiblichen Geschlechtstheilen unterscheide ich
eine obere und eine untere Genitalptatte, welche zwischen
sich den Legestachel einschliessen. Die männlichen Ge-
schleclüstheile ..bestehen aus einem die Spitze des Abdo-
men einnehmenden trogförmigen oben offenen Segment,
dem Genitalsegment , welches oben an den Seiten in der
Nähe seines Hinterendes 2 verschieden geformte doch
meist zusammen reine Zauge bildende bewegliche Fort-
satze zeigt, ',HeZangen; oben am Vorderende des Geni-
lalsegments findet man eine zt: hohe meist senkrechte
bewegliche, doch dem vorhergehenden \uur
scheinbar dem Genitalsegmente) angehörende, bisweilen
mit ± langen horizontalen seitlichen Fortsätzen verse-
hene, selten (hei Homoloma Ficus) in der Mitte gespal-
lene Platte, die Genitalplalte.

Anmerku.ng J. Ilehorsicht der Gattungen lind Arten
in der Familie der Psylloden von Arn. Förster, in den
Verhandlungen des naturhistorischen Vereins der prells-
sischen Hheinlande, 184,8. 3.
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Die natürliche Anordnung der mir bekannten und thcils

in vorliegendem Aufsatze theils in meiner Schrift übel'
Rhynchoten Livlands beschriebenen Arten der Gattun-
gen Psylla, Trioza, Aphalara und Rhinocola nach ihrer
Verwanutschaft ist folgende.

a. Psylla. 1) Spartii Hartig, 2) torifrons m. 3) spe-
ctahilis m., 4,) perspicillata m, 5) Försteri
m., 6) 'Alni Linn, Zett., 7) Bctulao Linn,
8) Pyri Scop, Först., 9) iusignis m., 10)
albipes m, 11) salicicola Först., 12) nota-
ta m., 13) flavopunetata rn., 14) pityophi-
la m.,.15) Pruni Scop. Först., 16) Hartigii
m., 17) Salieeti Först., 18) Pineti m. 19)
Ledi m., 20) austriaca m. 21) costalis m.,
22) crataegicola Först., 23) alpina Först.,
24-) Mali Först., 25) melina m., 26) hre-
viantennala m., 27) unieolor In" 28) Fra-
xini De C., 29) discrepans m.

h. Trioz« t) mesomala m., 2) Walekerl Först., :i)
ahieticola Först., 4-) marginepunclala In"

5) alaeris.m., 6) viridula Zett:, 7) nigri-
cornis Först., 8) rccondita m. 9) abdomi-
nalis m., 10) albiventris Först., 11) Urtiea«
Linn. Först., 12) Striola m., 13) Galii Först.,
14-) velutina Först., 15) distincta m. 16)
munda Först., 17) acutipennis Zett. (non
Först.j, 18) femoralis Först., 19) Schrankii
m. 20) flavipennis Först., 21) proxima m.
22) rotundata m. 23) dryobia m, 24) as-
similis In.

c , Aphalara 1) exilis Weher et Mohr., 2) Polygoni
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I. (10). Handmalfehltvollständig, oder ist äusserst
kurz, kaumzn erkennen, oder blass durch

6. (3) Stirn vorn beim Uebergange zum Scheitel
ohne kegelfürmigeVerlängerungen (ohne
Stirnkegel).

7. ('10). Das unpaare Nebenauge um Vorderrande
des Scheitels heim desselben
zur Stirn, VOll vornher sichtbar.
Randmal breit und deutlieh. (Genitalplaue
der rJ einfach, ohne Fortsätze).. RhinocolaFürsl.
Randmalfehlt. (Genitalplatteder rJ.mit 2
langen horizontalenseitlichenFortsätze»).

Apluilara Fürst.
Das unpaare Nebenauge oben auf dem
Scheitel, vomVorderrande.desselbenent-
fernt. (OberfliigelohneRandmal). Eupltyllura Först.
FÜhler dicht und lang behaart, von den
Seitenherbreit zusammengedrückt.(Stirn-
kegel fehlen. Flügel ohne Handmal).

Homotoma Guer.
Scheitel so laug wie mit den Augen zu-
sammenbreit. Augen nicht üher-dieKopf-
fläche sich erhebend, (2:te8 Fiihlerglied
das längste und viel länger a-lsdas 3-te.
Pronotum ohne Eindrücke an den Seiten).

Livia Latr. (DiraphiaIllig.)

Erste Uebersicht der Arten.

GATTUNGPSYLLA.Geoffr.

9. (8).

8. (9).

11. (2).

12. (1).

10. (7).

Först., 3) affiuis Zett., 4) Artemisiae Först.,
5) ncrvosa Först., 6) piela Zett.

d, Rhinocola 1) subruhescens m., 2) speciosa m., 3)
Ericae Curt., 4) Aceris Linn. Fürst. \
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Uebersicht der Gattungen

-I. (12). Scheitel viel kürzer als mit den Augenzu-
samman breit. AugenÜber die Kopffläche
sicherhebend. (3-les FÜhlßrgliedgewöhn-
lich das längste, stets beträchtlich länger
als das 2-te. Pronotnman den Seiten mit
deutlichenEindrücken),

2. (H). FÜhler unbehaart, Iadenfünnig (nicht von
. den Seiten her zusammengedrückt), .,
3. (6). Stirn vorn beim Uebergange zum Scheitel

in 2 meist kegelförmige Fortsätze, die
Stirnkegel, verlängert.

4. (5). Cubitus gestielt, daher der Unterramlnerv
bloss 2 Aestc abgibt. (Randmalgewöhn-
lieh vorhanden, selten fehlend;keine Ner-
venstrichelnam Flügelrande zwischender
ersten und 4-ten Zinke; Spitze'der Ober-
lliigel stets abgerundet)....•.. Psyll,; Ceoffr.

5. (4) Cubitus sitzend, daher vom Unterrandnerv
3 Aeste abtreten,von denen2 aus dem-
seiben Punkte entspringen. (Das Randmal
fehlt stets; um Flügelrande zwischender
ersten und 4-ien Zinke 3 deutlichekurze
Nervenstricheln;Spitzeder Oberflügelge-
wohnlich scharfund deutlichwinklig).

Trioza Först.
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eine Verdickung des Randnerven ange-
deutet.

2. (7). überfiiigel vor der Mitte um breitesten,
oder doch nicht schmäler als hinter der-
selben.

339
fJ. (8). Scheitel in vderMittefast 'I. so lang wie

am mässig ausgeschnittenenHinterrande
breit. Stirnkegelziemlichlang, etwa 1'1,
mal so lang wie der Scheitel in derMilte.

Ps, perspicillata m.

3. (0).

4. (5).

5. (4).

6. (3).

7. (2).

8. (0).

Stirnkegel kürzer. als der Scheitel in der
Mitte, fast wulstförmig,amEndebreit ab-
gerundet. (Randmalfehlt vollständig).

Oberflügelwenig mehr als 2 mal so lang
wie .breit, vor der Mitte am breitesten,
durchacheinendmit hell bräunlichgelbem
Anfluge. . • . . • . . . • . . Ps. torifrons lll.

Oberflügel 3 mal so lang wie breit, vor
der Mitte eben so breit wie in und hinter
derselben, wasserhellmitbraunenLängs-
streifenund Flecken....•• Ps, Spartii Hurtig.

Stirnkegel lang, 1'/, mal so lang wie der
Seheitel inder Mitte. (Obcrllügelmit der
AndeutungeinesRandmals, 3 mal so lang
wie breit, wasserhell. an der Spitzeunre-
gelmässig 'sehwärzlichgefärbt).. Ps, speetubili« m,

überfiiigel hinter der Mitte am breitesten
(weniger als 3 mal so lang wie breit).

Scheitel sehr breit, am Hinterrande tief
ausgeschnitten, in der Mittekaum 'I, SO
lang wie am Hinterrande breit. Stirnke-
gel sehr kurz, so' lang oder etwas kürzer
als der Scheitel in der Mit\e.... Ps, Fiireterim.

"

'10. (1). Randmaldeutlichausgebildet(nur bei Ps.
Alni häufig schmal und kurz, etwas un-
deutlich).

1J. (16). Stiel der äussern Gabel des Cubitusnicht
oder nur sehr wenig gekrümmtund mit
dem Radius ganz oder dochIast ganz pa-
rallel (indem er nur an seinem Anfange
und Ende vom Radius hiswellen etwas
weiter entferntist als im übrigenVerlanf).
UnterrandnervvomRadius bis zum Cubi-
tus so lang oder etwas Iairzer' als der
Stiel des Cubitus. (Iladins im grössteu
Theile seines VerlaufsdemAussenrand-
nerv parallel, der grösste Abstand zwi-
sehen ihnen beträgt etwa'13der grössten
Breite des Oberflügels).

J2. Clti). überfliigel glashell mit dunklerar Färbung
an der Spitze, innerhalbwelcher auch die
Nervenschwarzgefärbt.sind.

'13. (14). Die dunkle Färbung an der Spitze der
üherfliigel nicht scharf gegen die helle
abgegrenzt. (DieFiihlerunbedeutendkür-
zer und die überfliigel sehr wenig schmii.
ler als bei Ps. Fraxini, dieKörperfärbung
heller als dort; der wesentlichsteUnter-



340
schied aber liegt in der Zangenformder
r1 . . Ps. discrepans lll ,

14. ('13). Die dunkle Färbung an der Spitze der
Oberfliigel scharf gegen die helle abge-
setzt.•........... Ps. Ji'raxini De C.

1". ('12). Oberflügelvöllig glashell mitganzbleich-
gelhen Nerven. . .. Ps. unicolor m,

'16. ('1'1). Stiel der äussern Gabel des Cubitus ±
stark gekrümmt, demRadius nichtparal-
lel. Unterrandnervvom Iladius bis zum
Cuhitusstets dentlichliinger als der Stiel
des Cubitus. (IladiusdemAussenrandnerv
nicht edel' nur auf eine kurze Strecke pa.
rallel, sein grösster AbstandYendemsel-
ben betriigt deutlich weniger als 1j, der
grössten Breite des Oberf(iigels).

'17. ('18). Fühler sehr kurz, reichen kaum bis zur
Basis der Oherlliigel.Stirnkegel'bloss '!«
so lang wie der Scheitel in der Mille.
(Oherflügel'v,asserhell,im Enddrittelun-
regolmiissiggraubräunlichgefiirbt). Ps, breoianien-.

nata lll ..

'18. (17). FÜhlerreichenÜberdie Basis der Oberflü-
goI hinweg.Stirnkegel wenigstens 5/4so
lang wie der Scheitel.

'IU. (22). OberllÜgelinnerhalb der Zellen und zwi-
sehen den Nervenmit heller öder dunkler
grauen Längsschatten,die sich nach dem
Laufe der Nervenrichten.

3H
20. (2'1). Oberflügelhinter der Milleam breitesten.

StirnkegelmitziemlichscharferSpitze.Ps, PYl'iLinn.
2'1. (20). Oberflügelhinter der Mittenichtoder doch

kaum merklich breiter als in der Mitte.
Stirnkegelmit stumpferbreit abgerunde-
tel' Spitze.. _ .. _ .... _ . Ps. insignis m.

22. ('IU).Oberlltigel ohne Längsschalten zwischen
den Nervenund in den Zellen..

23. (28). Spitzedes Clavusbraun oder schwarzge-
färbt.

24.. (25) _.Ein schwärzlicherFleck ander erst. Zin-
ke. (Stirnkegel.scharf zugespitztmit ge-
rademAussenrande) . " .. _ . Ps. albipes lJI.

2". (24). KeinFleck an der ersten Zinke.

26. (27). Stirnkegel scharfzuges]litzt,von der Basis
ab divergirend, am Aussenrandegerade.

Ps, notata m.
27. (26). Stirnkegelmit stumpfer ± breit abgernn-

deter Spitze, an einander liegend oder
nur,wenig dirergireud, am Aussenrande
schwach.coneav. . . . . . . Ps. salicicola Först.

28. (23). Spitze des Clavus hell, mit der Färbung
.der übrigou Parthieen des Oberflügels
Übereinstimmend.

2U. (30). Alle Schienen mit. kleinem schwarzen
Flecke aussen an der (Nervender
Oberflügel fein, braun edel' schwärzlich,
nur die Basis des Ilntcrranduerven, das
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Randmalund der Aussenrandnervbis zur
Spitze des Handmals, grün oder gelb).

Ps. Al,,;Linn. Zett.
:W.(29). Schienenohne schwarzenFleck aussenan

der Basis.
:JI. (40). Üherfiilgelgefärbt. (Fühler kurz, reichen

kaum bis zur Basis der Unterflügel oder
nur sehr wenigüber dieseihe hinaus).

32. (33). Stirnkegel 'I. so lang wie der Scheitelin
der Mitte(vonder Basis ah divergirend).
Oberflügel durchsichtig, überall gleich-
ml_g'hellgelhlich gefärbt. . Ps, {lavop.unctatam,

33. (32). Stirnkegel wenigstens eben so lang wie
der Scheitel.

34. (35). Stirnkegel an einander grenzend, selten
etwas divergirend,ihre Spitzebreit abge-
rundet, (Zweite Zinke (lpr Oberflügel
.gleichmässig und sehr schwach ge-
krümmt) Ps, Saliceti Fürst.

3'1. (34). Stirnkegel stets deutlich divergirend mit
scharferoder schmalabgerundeterSpitze.

36. (37). Stirnkegel am Aussenrandeconcav•. Ps, Pineti m.

37. (36). Stirnkegel am Aussenrandegerade oder
convex.

38. (39). Fühler reichenkaumbis zurBasisder Uu-
terlliigel. (Ü,berfiiigeldurchsichtiggelb-
bräunlich oder braun, gegen die Spitze
hin allmälig dunkler, an der Basis heller,
oftwasserbell). ..... Ps, Pruni Scop. Fürst.

34·3
39. (38). Fühler reichen ein wenig iiher die Basis

der Unterfiiige.!weg. (Oberflügel durch-
scheinendgelblich, an der Basis biswei-
len einwenig heller) Ps, Hartiqii m.

·10. (:JI). Oberflügeluugefärht, glas- oder wasser-
hell. (Fiihler reichen bisweilenüher die
Hinterhrusthinaus).

41. (ÖO). Stirnkegel am Aussenrande gerade oder
kaummerklich concav, von der Basis ab
allmäligund gleichmässigverschmälert.

42. (45). Fühler reichen bis an's Ende der Hinter-
brust oder über dieselbe hinaus. •

43. (44). Hinterranddes Scheitelsziemlichtief aus-
geschnitten, Scheitel in der Mittefast et-
was weniger als '/. so langwie zwischen
den Augen am Hinterrandebreit, Stirn-
kegel so lang wie der Scheitel. Fiihler
reichenbis zum 2-ten oder 3-ten Abdorni-
nalsegment. Pronotum in der Mitte des
Hinterrandesdeutlichconcav, . . Ps, Betuloe Linu.

44. (43). HinterranddesScheitelsfastgerade,Schei-
tel in der Mitteelwas mehr als ,/, so
lang wie am Hinterrande zwischen deu
Augenbreit. Stirnkegel etwas länger als
der Scheitel.Fühler reichenbis an's En-
de der I-linterhrnst.Pronotumin ,derMitte
desHinterrandesfast gerade... Ps, alpina FÜrst-.

45. (42). Fühler reichenkaum bis zurBasis der Un-
tm'fiiigelodernnrsehrwenigdariiber.weg.

46. (47). Stil'llkegelmit stumpferabgerundeterSpit-
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G1. (G6). Fühler reichen kaum bis zur Basis der
Unterlliigel oder nur wenig iiber dieselbe
hinaus.

345

(mit besonderer Beriicksichtigungder Unterschiede im Genital-
apparate).

-I. (1iO).llfiinrwhen (.I.Anmerkung'1).

Zweite Uebersichtder Arten.

Unterlliigelhinaus. Bandmalbis iiber die
Mitte.seiner Länge ziemlich von gleicher
Breite. (Stirnkegel an einanderliegend ±

divergirend) Ps. salicicola Fürst.

(tJ4). Fühler reichen kaum bis zur Basis der
Unterflügel. Randmal vom Beginne ab
allmälig verschmälert. (Stirnkegel stets
von der Basis ab divergirend). • Ps. Pitysphila m.

(tJ1). Fühler reichen fast bis an's Ende der Hin-
terbrust oder über dieselbe hinaus.

()7. (60). Fühler erreichen fast das Ende der Hinter-
brust. (Oberlliigel 2'/, mal so lang wiebreit).

tJ8. (tJ9). Körperfärbunghellblau, bläuliehgrau oder
hellgelb. (Aussenrand der Oberflügel in
der Mittegerade). . . . . . . . . Ps. rnelina J1).

tJ9. (G8). Körperfärbung heller oder dunkler roth.
(Aussenrand der Oberfliigel in der Mitte
schwachaber deutlichconvex). " . Ps, Ledi 1l1.

60. (tJ7). Fühler reichen iiber die Hinterbrust hin-
weg. (Oberlliigel 3 mal so lang wie
breit) " Ps, mali Först.

Fühler reichen etwas iiber die Basis der

48. (40). HiuterranddesScheitelsschwachaber deut-
lich concav. (Fiihler reichen kaumbis zur
Basis der Unterlliige!. Zangen der c3'2
mal so hoch wie breit). ..... Ps, costalism.

40. (48). Hinterranddes Scheitels fast ganz gerade.
(Fühlerreichen sehr wenig über dieBasis
der Unterlliigelhinaus. Zangen der c3'
mal so hoch wie breit). . . Ps, """taegicola Förs!.

GO.(41). Stirnkegel am Aussenrande deutlich con-
cav, von der Basis bis zur Mitterascher
verschmälert als in der Endhälfte, welche
letztere überall gleichbreit ist.

ze, etwas kürzer als der Scheitel in der
Mitte. .. . . . . . • . . . . Ps. austriaca m.

,n. (46). Stirnkegel scharf zugespitzt, so lang wie
der Scheitel.

!,2. (tJ3). Scheitel in der Mitte (bis zum vordern
Nebenauge) etwasweniger als 'I, so lang
wie am Hinterrande zwischen den Angen
breit. (Fühler reichen bis zur Basis der
Unterlliige!. Randmal bis iiber die Mitte
hinaus ziemlichvon gleicher Breite). Ps. Pineti m.

"3. (tJ2). Scheitel in der Mitte (bis zum vordem
Nehenauge) voll 'I, so lang wie am Hin-
terrande zwischenden Augen breit,

"4 (" ")u . ;),). '
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2. (11). Randmalfehltvollständig,oder ist äusserst

kurz, kaumzu erkennen, oder bloss durch
eine Verdickung des Handnervenange-
deutet.

:L (8) Zangen4...,..5mal so hoch wie breit, am
. YO;'der-und ganz oder doch
fast ganz gerade, an der Spitzenicht oder
kaummerklichbreiter als vorher.

durchscheinendmit hell bräunlichgelbem
Anflnge Ps, tO"'/rons m.

10. (9) ÜberflÜgel3 mal so lang wie breit, vor der
Mitteeben so breit wie in und hinter der-
selben, wasserhell mit braunen Längs-
streifcnund Flecken. . . . . . Ps. Spartii Hartig.

H. (2). Randmaldeutlichausgebildet(nur ]JCiPs.
Alni häufig schmal und kurz, etwas un-
denthcl,).

'J2. (17). Genitalplaue an den Seiten mit kurzem
nachhintengerichterenFortsatze.

'13. (13). Zangenbeil-oderhammerförmig(amVor-
derrande rechtwinklig oder stark gc-
krümmt),

14. ('15). Zangenbeilförmig. ,'. . Ps, unicolor rn,

15. (14). Zangenhammerförmig. Ps, tliscrepans m,
16. (J3). Zangensclmepperförmig,amgcradenVor-

derrande höherals am eOnC3YCn Hinter-
rande,amOberrandeschrägVOll vornnach
hintenabfallend. . . . . . . . Ps. Fratcini DeC.

17. (42). Genitalplatteeinfach,ohneFortsatzan den
Seiten.

'18. (21). Zangenvornmit einemFortsatze.
'19. (20). Fortsatz der Zangen ohen 1'011 der Spitze

abtretend, einfach,horizontal.... Ps, insiqnis m.
20. (19). Fortsatzder ZangenvonderMittedesVor-

derrandesabgehend,erst horizontal,dann
. fast unterrechtemWinkelaufgebogenund
vertikal. . . . • . . • . . . . Ps. Saliceti

Jfo2. /861. 23
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Oberflüanlhinter der Mitte am'breitesten.o
Zangen an der Spitze nicht schmäler als
an der Basis.
Scheitel sehr breit, am Hinterrande tief
ausgeschnitten, in der Mitte kaum 'I, so
lan" wie amHinterrandebreit. Stirnkegel"sehr kurz, so lang oder etwas kürzer als
der Scheitel in der Mitte. . . . • Ps, Fbrstcri m.

Scheitel in der MiUefast '/, so lang wie
amHinterrandebreit, mässig ausgeschnit-
ten. Stirnkegel ziemlichlaug, etwa '1';,
mal so lang wie der Scheitel in der
Mitte........•... Ps, perspieillata m,

Oberflügel hinter der MItte fast etwas
schtnäler als vor derselben. Zangen all-
mälig sehr scharfzugespitzt. .. Ps, spectabilis m,

Zangen etwa 3 mal so hochwie breit, am
am Vorder- und Hinterrande leicht ge-
krümmt, an der Spitze deutlich am brei-
testen.
Oberllügel wenig mehr als 2 mal so lang
wie breit, vor der Mitte am breitesten,

H. (5).

r , (4).

},. (7)

;,. (6).

8. (3).

jl. (10)
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2'1. (18). Zangeneinfach,ohneFortsätze.
22. (23). Zangenstark nachvorn gekrümmt. . Ps. Pyri Linn.
23. (22). Zangen gerade oder etwas nach hinten

ge](rümmt.

24. (25). Binterränderder Zangenhis etwa '/, ihrer
Höhe (vonder Basis ab) einwärtsumge-
bogen und einander berührend, so dass
sie vomHinterrandedes Genitalsegments
aufwärts keinen offenenBaum zwischen
sich lassen (sie sind kaum 3-mal so hoch
wie dichtan der Basis breit). .., Ps. Pineti 111.

25. (24). Hinterränder der Zangen nicht oder nur
schwacheinwärtsgegen einanderhin ge-
krümmt, nie zusammenstossend, daher
zwischen ihnen in ihrer ganzenHöheein
hintenoffenerBaumbleibt.

26. (29). Zangen leicht gekrümmt, indemder Vor-
derrand schwachconvex, der Hinterrand
entsIJrecbendconcavist.

27. (28). Genitalplattekaum etwas höher als. die
Zangen, letztereetwa4 mal so hochwie
breit. Fühler reichen ein wenigüber die
Basis der Unterflügelhinaus. (Spitzedes
Clavus iu der Regel braun oder schwarz
gefärbt) Ps, salicicola Fürst,

28. (27). Genitalplattedeutlich höher als die Zan·
gen, letztere5-6 mal sohochwie breit.
Fühler erreichenkaum die Basis der Un-
terllügel. (Spitzedes Clavusnichtdunkler
gefärbtals die Scheibe) . . .. Ps. pityophila m,
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29. (26). Zangen gerade, mit geradenlländernoder

am Vorder-und zugleichamHinterrande
sehr schwachconcav.

80. (33). Clavusan der SpitzetiefschwarzgÜfärllt.
3'1. (32). Erste Zinke am Hinterrandein der End-

hälftemit schwärzlichemSchatten. (Zan-
gen zur Spitze hin kaum merklich ver.
schmälert. Beine bleichgelb, letztesTal"
salglied schwarzbraun) Ps, albipesm.

82. (31). Erste Zinke olme schwärzlichenSchatten.
(Zangen alJmälig gegen die Spitze hin
verschmälert. Beine hellgelb, Schenkel
± weit schwarz) Ps, notata rn.

38. (30). Spitzedes Clavus nichtdunklergefärbtals
die Scheibe.

84. (37). Zangenniedrig, 2 - 3 mal so hochwie
breit. (Fühler kurz, reichenkaumbis zur
Basis der Unterfliigel).

8D. (36). Zangen etwa 2 mal so hoch wie breit.
Stirnkegel scharf zugespitzt,so lang wie
der Scheitelin der Mitte . . . . . Ps. costalis Ilt ,

36. (3D).Zangen 3 mal so hochwie breit. Stirnke-
gel mitstumpfabgerundeterSpitze, etwas
kürzer als der Scheitel ..... Ps, austrineo m.

37. (34). Zangenhoch, 4-6 mal so hochwiebreit.

38. (43). Fühler reichen über die Hinterbrusthin-
weg.

:19. (40). Zangenmit scharfer Spitze (sie sindbis in
die Nähe der Spitzeüberall gleich breit,

2:3'



l. e"i;) ,

liebemAllIlugeoderullrchscheinend
lieh). "

48. (4!l). Stirnkegel so lang wie der Scheitel, ihr
Anssenrand ± deutlich eonvex oder fast
gerade. (OberllÜgeldnrcrweheinend"ell,-
lieh). . . . 0, .., Ps. Harilgll m,

40.(48). su I I I" (lfJl(ege curzer '(4 so lang) als der
Scheite], ihr Aussenrand sehr schwach
concav.(OberflÜgeldurchsichtigmit aelb-
lichem Anllnge) Ps, /l:,vopunctata m.

50. ('1). Weibchen (s. Anmerknng 2).
51. (60). Handmal fehlt vollständig oder ist äusserst

kurz,kaum zuerkennen,oderhluss dureh
eine Verdickung des llandnerven ange-
deutet. ..

52. (ö7). Untere Genila]plattekürzer als alle 4 vor-
hergehenden Abdomina]segmentezusnm-

allmiilig verschmälertund znge-
spitzt, doch nicht in eine lans e dünne
Spitzeausgezogen. 0

53. (ö4). OberllÜgelwenig mehr als 2 mal so lan«
wie breit, vor der Mitte am
durchscheinend mit hell bräunlichgelhom
Anllu"e P. "e • • . . • • . . • • •• s. torl/rous In.

M. (53). OberflÜgel3 mal so lang wie breit, vor
der M;up,eben so breit oder kaum merk-
lich hreiter als in und hinter derselben
wasserhell mit brauner Zeichnung. '

"e ("6) R d 11'1]oo, v • an ma e 1 l vollstiindig.Stirnkeocl deut-
lich kürzer als der Scheitel.. . öl's. Sportii Ilartig:
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(44). Zangen wenigstens n-6 mal so hochwie
an der Basis breit, überall oder doch bis
in dieNähe der Spitzevongleicher Breite.

4n.(47). Zangen kurz vor der Spilzeverschmälert.
(Oberlliigelwasserhell) .. Ps. crataeqicola Först.

47. (46). Zangen an der Spitze nicht schmälet als
vorher. Oberflügeldurchsichtigmit gelb-

nur erst kurz vor derselben allmälig zu-.
gespitzt) . . . . . . . . . . . . Ps. Mali Fürst.

40. (30). Zangen n.it breiter Spitze (welche so breit
oder etwas breiter ist als die Basis).

41. (42). Zangenbis zur Spitzehin überallvon glei
eher Breite, diese etwas breiter. (Ner-
ven der Oherflüuelgleichmässig gefärbt.
Schienen ohne schwarzen Fleck an der
Basis) Ps. Bctulae Liun.

42. (4'1). Zangen1\11derBasis und Spitzevon gloi-
Breile, in derMilleeinwenig schmä-

ler. (Nenen der Oberflügelungleichmäs-
sig gefärbt; sie sind fein, dunkelbraun
oller schwarz, der Randnerv am Aussen-
rande, dasHaudmalund die Basis desUn-
terrandnerven grün oder gelb. Schienen
meist'mit schwarzemFleck aussen an der
Basis) Ps, Alni Linn. Zelt.

43. (38). FÜhlerreichen kaumbis zur Basis der Un-
terllÜgel oder nur wenig Über dieselbe
hinaus.

4A. (41). Zangen.4mal so hochwie an der Basis
breit, allmälig zugespitzt. . Ps. Pruni Scop. Först.
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"CO("0)Dv.
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zer und dieOberllügelsehr wenig schmä-
ler als bei Ps. Fraxini, die
heller als dort; der wesentlichste Unter-
schied aber liegt in der Zanzeufonn der
') Öci . . . . . . . . . . . . . Ps. discrepansm.

64. (63). Die dunkle Färbung an der Spitze der
Oberflügelscharf gegen die helle abae-
setzt. . . n "1' ..........•. rs. 'rII;rm, DeG.

6ti. (62). Oherflügelvöllig glashell mit ganz bleich-
gelben Nerven' I'• • • • ,0 •••• Je. unicolor m.

66. (61). Untere Genitalplatte unbehaart oder mit
vereinzelte.nkurzen nichtwimpcrarlig ge"
stellten Härchen, an der Spitzenicht ge-
spalten. "

67 (70). UntereGenitalplattein eine länge Minnedie
.Hälfte ihrer Länge einnehmende Spitze
ausgezogen (und so lang oder ein wenirr
kürzer als dIevorhergehenden
segmeilleder Unterseite alle zusammen).

68. (69). Nerven der Oberflügel ungleich gefärbt
(dunkelbraunoder schwarz, nur der Aus-
senrandnervnebst demHandmaleund der
Basis des Unterrandnerven grlin oder
gelh). Schienen aussen an der Basis mit
schwarzemFleck Ps Al . L'. . , . . . . .' ml1.Zett.

69. (68). Nerven der Oberflügel gleichmässig ge-
färbt. Schienen ohne schwarzen Fleck
aussen an der Basis P B t I, L'. . . . . . s. e'Uae mn.

70. (67). Untere Genitalplatteallmälig verschmälert
und zugespitzt, selten am Ende in eine

0'1. (66). Untere Genitalplatte in der Mittemit lan-
ger wimj)erarÜgerBehaarung(während
die Unterseite des AMomen unbehaart
ist), an der SI,itzegespalten.

62. (65). OberllÜgelglashell mit (lunkleterFärbung
an der Spitze, innerhalbwelcher auch die
Nervenschwarzgefärbtsind.

63. (64). Die dunkle Färbung an der Spitze der
Oherflüae! nicht scharf gegen die helle
ahgegrenzt. (DieFÜhlerunhetleulendkür-
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Untere Ge,Ütalplattewenigstens eben so
lang wie alle vorhergehen(lenAbdominal-
segmente zusammen, in eine lange dÜn-
ne Spitze ausgezogen.

Ilntere Genitalplatteetwa so lang wie alle
vorhergehemlenAbdominalsegmentezu-
sammen, ihredÜnnerelang ausgezogene
Endhälfte durch eine Vertiefnngdeutlich
gegen dieBasalhälfteahgesetzt. Ps. perspieilla.ta.m.

51l. (58). Untere Genitalplattebeträchtlichlänger als
alle vorhergehendenAbdominalsegmente
zusammen,ihre Endhälftenicht gegen 'die
Basalhälfte abgesetzt. Pr, Försteri m.

60. (5'1). llandmal deutlichausgebildet (nur bei Ps.
Alui häung schmal und kurz, etwasun-
deutlich). '

56. (titi). Hallllmalangedeutet,aber sehr kurz. Stirn-
kegel beträchtlich länger als der Schei-
tel. Ps. speetabilism.



86.

(02). Oberflügelgefärbt. (Fühler kurz, reichen
kaum bis zur Basis der Unt.erlliigeloder
nur sehr weuig Überdieselbe hinaus),

88. (89). Stirnkegel '/. so lang wie der Scheitel in
der Mitte (vonderBasis ab divergirend).
Oberflügel durchsichtig, Überall gleich-J
mässig hellgelbliehgefärht. (UntereGeni-
talplatte rast so lang oder etwaslänger als

8"J.

3,55
80. (81). Oberfliigelhinter der Mitte am breitesten.

Stirnkegel mit ziemlich scharier Spitze.
Ps. Pyri Linn.

8·J. (80). Oberflügelhinter der Mittenicht oderdoch
kaum merklich breiter als in der Mitte.
Stirnkegel mit stumpferbreit abgerunde-
ter Spitze Ps. insiqnis m.

82. (79). Oberlliigel olme Längsschatten zwischen
den Nervenund in den Zellen.

83. (86). Spitzedes Clavus braun oder schwarzge-
färbt.

84. (85). Stirnkegel scharr zugespitzt,von dcr Basis
ab divergirend, am Anssenrande[crade.

Ps. notata m.
85. (84). Stirnkegelmit stumpfer ± breit abgeruu-

deter Spitze. an einander oder
nur wenig divergireud, arn Aussenrande
schwachconeav '. Ps . salicicola Först.

(83). Spitze des Clavus hell, mit der Fiirbnng
der Übrigen Parthieen des Oberflügels
Übereinstimmend.

78. (77). Ohere Genitalplattereicht nicht oder nur
wenig über die Spitzeder untern hinweg.

70. (82). Oherlliigelinnerhalb der Zellenund zwi-
schen den Nervenmit heller oder dunkler
grauen Längsschatten.'die sich nach-dem
Laufe der Nervenrichten.

7lL (75). Untere Genitalplatte allmälig zugespitzt,
aber nicht in eine dünne Spitze ausge-
zogen.

77. (78). Obere Genitalplattereicht an der Spitze
wenigstens um die Hälfte der Länge der
unternÜberletzterehinaus ..... Ps, Pineti m.

74. (7·J). UntereGenitalplattedeutlichkürzerals die
vorhergehendenAbdominalsegmentezu-
sammen.

75. (76). Untere penitalplatte im letzten Drittel in
eine sehr feineSpitze ausgezogen. Ps. brecianten-

nala m.

72. (73). OherllÜgel wasserhell. Stirnkegel mit
stumpferSpitze. . . Ps. alpina Forst.

73. (72). Oberflügeldurchscheinendgelblich. Spitze
der Stirnkegel schart. . . .•.. Ps. Hartigii m.

dünne Spitzeausgezogen, die aberdann
deutlich weniger als 'I, so lang ist wie
die ganzeGenitalplatte.

71. (74). Untere Genitalplatteso lang oder kaum
kürzer als alle vorhergehendenAbdomi-
nnlsegmentezusammen.
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90. (D'1). Stirnkegel an einandergrenzend, selten et-
was diverairend,ihreSpitzebreitabgerun-
det. (ZweiteZinke der Oberflügelgleich-
mässig und sehr schwach gekrUmmt).'Ps. Salieeti

Fürst.
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DD.(Ü4). Stirnkegel scharf zugespHzt, so lang wie

der Scheitel.

Ü6. (\J7). Hinterranil des Scheitels schwach aber
deutlichconcav. (FÜhlerreichenkaumhis
zurBasis der UnterflÜgel.Zangen der ('I'
2 mal so hochwie breit). . ... Ps. costalism.

97. (\J()). Hinterranddes Scheitels fast ganz gerade.
(Fühler reichen sehr wenig über die Ba-
sis der UnterflÜgelhinweg. Zangen der
rJ 5 mal sohochwie breit). Ps, crataeqicola Först,

98. (93). Stirnkegel am Anssenrandedeutlichcon-
cav,von der Basis bis zur Mitte rascher
verschmälertals in der Endhällte, welche
letzterehisweilenüberall gleich breit ist.

99. ('102). Fühler reichen kaum bis zur Basis der
Unterflügeloder nur sehrwenigÜberdie-
selbe hinans.

'100. (10'1). FÜhlerreichen etwas über die Basis der
UnterflÜgelweg. Randmal bis Über die
Mitteseiner Länge ziemliehvon gleicher
Breite. (Stirnkegel an einander liegend
edel' rr, divergirend)..... Ps. salicicola Fürs],

-10'1.('100). FÜhler erreichen kaum die Basis der
UnterflÜgel.BandmalvomBeginneah al-
lllälig verschmälert. (Stirnkegel stets von
der Basis ab divergirend).... Ps, pityophila m,

'102. (DD). FÜhler reichen fast bis ans Ende der
Hinterbrustoder Übel'dieselbe hinweg.

'103. (106). FÜhlererreichenfast das Ende der Hin-

Oherllügel ungefärbt, glas- oder wasser-
hell. (FÜhler reichen bisweilen Überdie
Hinterbrusthinweg).

Stirnkegel am Aussenrande gerade oder
kaummerklich concav, von der Basis ab
allmälig und gleichmässigverschmälert.

94. (9D). Stirnkegel mit stumpferabgerundeterSpit-
ze, etwas kürzer als der Scheitel in der
Mitte. . . . . . . . . . . . . Ps. austriaca m.

93. (98).

92. (87).

die 3 vorhergehendenAbdominalsegmente
zusammen) P,. flavopunctata m.

89. (88). Stimkegel wenigstens eben so lang wie
der Scheitel. (UntereGenitalplatteeinwe-
nig kürzer oder etwas länger als die 2
vorhergeheuden Abdominalsegmentezu-
sammen).

9-J. (90). Stirnkegel stets deutlich divergireud, mit
schmal ahgerundeterSpitze, am Aussen-
rande gerade. (FÜhler reichen kaumbis
zur Basis der Unterflügel. Oberflügel
durchsichtiggelbbräunlichoder braun, ge-
gen die Spitze hin allmälig dunkler, an
der Basis heller, oft wasserhell). Ps. Pruni Scop.

Först.
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und die Seiten der folgenden grau oder ge-

schwarzt siml,oder endlich das ganze Abdomen einfar-
big hellgrün oder hellgelb. Bei den dunkel gefärblen
Exemplaren ist auch der grösste Theil der Brust schwarz.
Scheitel am Hinterrande ziemlich schwach, aber deut-
lich, ausgeschnitten, in der l\Iilte halb otler doch fast
halb so lang wie am Hinterrando zwischen den Augen
breit. Stirnkeqel hellgrün, selten hellgelb, oben an der
Basis in der Grenzfurche öfters sehr schmal schwarz,
kurz und dick, etwa 't, so lang wie der Scheitel, Von
der breiten Basis ab mässig divergirend und nur wenig
verschmalert, mit sehr stumpfer breit abgerundeter Spit-
ze. Fühler reichen voll bis' zur Basis des Abdomen
schwarz, die 3 ersten Glieder mit Ausnahme der Spitze
des 3-ten, häufig auch die Basalhälfte des 4-ten, seltner
noch die Basis von 5, hellgelb oder schmutzig hellbriiun-
liehgelb. Glied 3 1'/,-1 't, so lang wie '(" Kehlzapfen
hald hell, bald schwarz. Pronotum etwas liinger als gc-

bei den Arten von Psylla, horizonlal, in der
kaum merklich länger als an den Seiten. Beine
oder hellgrün, ihr letztes 'farsalglied '" deut-

oder sie sind schmutzig bräunlichgelb ge-
braunen an der Spitze hellem Schenkeln und

il\J,iilllimu",letzten Tarsalgliede . Geschlechtstheile der CI'
Färbung des Abdomen entsprechend bald

dunkel. Untere Genitalp lalle der allmiilig
lang oder etwas läng'er als die 3 vorher-

zusammen. Zangen der CI'
'1) als die einfache Genitalplalte, breit,

hoch wie an der gerade abgesllltzten
der Basis ab allmälig ein wenig Ver-

Vörd"rr,md schwach convex am Hinter-
Obel'flügeiverhällnissmiissig schm al,
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terhrust.(Oherllägel2' (, mal so hing wie
breiI).

104. (1015). Kürperfärbung hellblau. bläulichgrün
oder hellgelb. (Aussenrand der Oberflü-
gel in der Mitte gerade). . .... Ps, melina m.

10:5. (IO.J). Kürperfärbung heller. oder dunkler roth.
(Aussenraud der Oberflügel in der Mitte
schwach aber deutlich convex). . .. Ps. Ledi m.

10S. (103). Fühler reichen über die Hinterbrust bin-
weg. (Überflügel 3 mal so lang wie
breit). . . . .. . ..... Ps. lfloli Först,

1. Psylla Spurtii Hartig.

Hellgrün, fast mit bläulichem Anfluge, oder hell grün-
liehgelb. seltner schmutzig hellgelb; Kopfund Brustrin-
ge in der Regel mit schmutzig hellgelben, bräunlichgel-
ben oder braunen, selten schwarzen, Punkten und Fleck-
chen (auf dem Scheitel gewöhnlich 4· und jcderseits am
Pronoturn 2 dunklere Pünktchen). Abdomen entweder
ganz schwarz (zuweilen beim 3'), oder schwarz mit
sehr schmal hellgelb gesäumten Seiten- und Hinterrän-
dern der Segmente, oder oben schwarz mit sehr schmal
hellen Hinterrandern der Segmente. unten einfarbig hell-,
grün oder grünlichgelb, wobei jedoch öfters das erste

Anmerkung 1. In der Uebersicht der r3'fehlen die Arien: alpina
Först., melina m., breviantennata m. nnd Ledi m.

In der Uebersicht der fehlt Ps.albipes.
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Basis der Unterflügel hinweg, schmutzig hellgelb, die 3-4.
Endglieder schwarz, die Spitzen der vorhergehenden
bis zum 3-ten abwärts sehr schmal und ± deutlich ge-
bräunt oder geschwärzt; Glied 3 fast P/2 mal so lang
wie 4·. Scheitel in der Mitte bisweilen mit röthlichem
Anfluge, in der Mittellinie bis zum vordern Nebenauge
etwas mehr als 't, so lang wie am Hinterrande zwi-
sehen den Augen breit, sein Hinterrand sehr schwach.
ausgeschnitten. Prorioturn. sehr kurz, horizontal, jeder-
seits mit 2 vertieften Punkten, der wenig geln-ümmte
Vorder- und Hinterrand einander parallel. Stirnkegel
sehr kurz, etwa 1/ 2 so lang wie der Scheitel in der
'Mitte, ein paar kurze dicke vorn breit abgerundete aber
ganz von oben her sichtbare an einander grenzende
Wülste darstellend. Unterseite der. Stirnkegel und die
Beine äusserst' fein und kurz, kaum bemerkbar, hell
behaart, an der Spitze jedes Stirnkegelwulstes 'ein lan-
ges feines weisses fast borstiger Haar. Beine schmutzig'
hellgelb Oller hell gelblichgrün. Untere Genitalplatte der
.:'i2so lang oder etwas kürzer als die 3 vorhergehenden
:'Abdominalsegmente zusammen, allmälig verschmälert
und zugespitzt. Genitalplatte der r3'wenig höher als die
'Zaugen, einfach (ohne Fortsätze). Zangen miissig hoch,
ander Spitze etwas breiter als vorher und dadurch am
"Vorder- und Hinterrande schwach concav, etwa 3 mal

hoch wie an der Spitze breit, die Spitze mit schar-
:.:ife!'etwas vorgezogener Vorder- und Hinterecke. Ober-

ziemlich kurz, etwas mehr als 2 mal so lang wie
vor der Mitte am breitesten, gegen die Spitze hin
etwas verschmälert, die Spitze ziemlich schmal

:::abi,-ei,·tuld"t; sie sind halb durchsichtig mit hellbraunlieh-
'i\illblWl Anfluge, fast immer in der Endhalfto oder ge--

Spitze hin unbedeutend dunkler, die Nerven
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2. Psylla torifrone m.

Hellgrün, bisweilen mit gelblichem Anfluge. Fuhler
von 1/2 oder fast von IJ'lG. L., reichen etwas Über die

etwa 3 mal so lang wie breit, im mittlern Drittel ihrer
Länge gleichbreit (mit parallelen Rändern) und zugleich
am breitesten; sie sind glashell mit braunen Flecken
und Streifen und hellgelben Nerven, ganz ohne Rand-
mal. Braun gefärbt sind : ein breiter Längsstreif zwischen
Radius und Cuhitus, welcher etwa in der Höhe des Ur-
sprungs des Hadius beginnend bis zum Rande reicht und
sich dicht an den Stiel des Cubitus und die 4,-te Zinke
anschmiegend den grössten Theil der Zelle, selten die
ganze, ausfüllt; am Rande, in der Mitte der beiden Ga-
helz ellen so wie zwischen der 2-ten und 3-ten Zinke,
ein dunkelbrauner Punkt, von welchem sich verbreiternd
ein kurzer unregelmässiger brauner Wisch gegen die
Scheibe hin sich erstreckt; in der innern Basalzelle ein
hellbrauner öfters undeutlicher Längsstreif, von welchem
oft nur ein Fleck an der Spitze dieser Zelle zn erken-
nen ist. Die Spitzen aller 4· Zinken, selten auch die des
Radius, am Flügelrande sehr schmal schwarz gefärbt.

Leng. r3' 2'/,_2'/" 'i2 3 m. m. (13 r3', 15 'i2).
Im Juli und August. Harz, Drachenfels am Rhein,

Ruffee in Frankreich.

Burm, Zoolog. Handatlas tab, 29. fig. 28. Psylla Ge-
nistae , Curt . Br. Ent. vol. 12. 565. Psylla Ulicis. Forst,
1. c. p. 69. Arytaina. Hartig in Germar'.s Zeitsehr. für
die Entom, IIJ. p. 375. 9. Psylla.

Verbreiiuru], Berlin (Hartig) Frankfurt (Heyden) Aa-
chen und Boppard (Förster) England (Curtis).
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hell, ziemlich dick, 1<riiftig hervortretend; das Handmal
fehlt vollkommen. Stiel der ersten Gahel des Cuhitus
etwa 1'/, mal so lang wie die erste Zinke, der Stiel
2-ten Gabel etwa 2 mal so lang wie die 4Ae Zinke;
die 2-le Zinke sehr schwach gekrümmt.

Long. Ci'fast 2, s;< etwas übel' 2 m. m. (4. 0', 7 S;<).

Kernenos bei Marseille, Anfang Juni, ziemlieh zahl-
reich.

3. Psylla spectabilis m.

Schmutzig hell grÜnlichgelh oder granlichgelh, Brust-
,-inge ohen mit undeutlichen hrannlichen Flecken und
Streifen, Stirnkeqel an der Unterseite bis fast zur Spitze
llii, tiefschwarz; an der Brust, den Hüftpfannen und
HÜften, '" schwarze Flecken und Streifen. Abdomen oben
gaJ}z schwarz, oder die .Hinterrander der einzelnen Seg-
menle sehr schmal, kaum bemerkbar, hellgrün oder hell-
gelb; dieVerhindungshaut zwischen der Ober- und Un-
terseite hell (grün oder gelh) mit einer Längsreihe von
schwarzen Fleckchen; Unterseite des Abdomen in der
Mitte hell (grÜn oder gelh), an den Seiten schwärzlich,
das 2-te Segment in der J\fitte des Hinterrandes hiswei-
len mit kleinem schwarzen Fleck. Stirnkegel lang, Iast
horizontal vorgestreckt, lang und dicht weiss behaart,
divergirend und weit von einander abstehend, schon an
der Basis von einander entfernt; . sie sind etwas mehr
als f 'I, mal so lang wie der Scheitel in der Mitte bis
zum vordem Nebenauge. schmal im Verhältnisse zu ihrer
Länge, gegen die Spitze hin nur wenig versohmalert.
letztere stumpf abgerundet." Fehlzupfen. braun, FÜhler
fast von ]{örperlänge, schmutzig hellgelb, die Spitze.
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des 4·-ten Gliedes gehräunt, das 5-te Glied und die fol-
genden aus Dunkelbraun in Schwarz übergehend; Glied
1 etwas länger und deutlich dicker als 2, 3 kaum 1 'I,
so lang wie 4. Scheitel in der Mitte jeder Seitenhälfte
mit einem eingedrückten schwärzlichen Punkt, am Hin-
terrande sehr schwach ausgeschnitten, fast gerade, in
der Mitte etwa halb so lang wie am Hinterrande breit.
Pronotum kurz und breit, horizontal; überall von gleicher
,.l,änge, sein Vorder- und Hinterrand einander parallel
un:ft nur wenig gekrümmt (daher es ähnlich wie bei ei-
nercrc1'·phalara geblldeterscheint), in der Nähe der Soi-
1(Crtränder ein vertiefter schwarzer Längsstrich, welcher

\W Seitenrandor wie Schuppen' nach innen
ein eingedrückter schwarzer Punkt. Schci-

tel;'!jIe.fn·e .. UnJerseite des Ahdomen mit feinen und
Uärchen besetzt. Beine schmutzig hell-

eprtze. Tarsalgliedes und die Klauen
g"lpX·ii.iillt; liiiltern obere Seite und an der Unter-

de:r,rdl:·j.nlf'ei'iii'lcllellk,,1 ein hrauneroder schwärz-
pndeu1lllf!her Längsstreif, zuweilen auch

iiiterii.chenl?el··'uItten . an der Basis hraun gefärbt.

s;< schwarz oder braun, die untere
..•..•• hellgelh oder hellgrün, letztere

nicht ganz so lang
zusam-

. der dunkelbraun, fast schwarz,
Jgchmlltzighellgelh. Genitalplatte der 0'

ihre Seitenrauder dcut-
•• ziemlieh schmal und hoch, etwa 4·

an der 'Basis breit, von der Basis ab
und scharf zugespitzt, am

nahe zu gerade. Oberfliigei lang
/'\"t1!/?!.iWlilfiili'llsf,nJ'issiigschmal (etwa a mal so lang wie

:},/:.



5. Psylla rwlafa".{j;."

36'"<r-, 'J

,. te ..etwa halb. so lang wie am Hinterrande breit. .fÜhl.
zilp/en göschwärzt.Fühlel'schrnutr,ig hellgelh,. Glied. ti
",ni-,!Ausnahme seiner Basis, alle folg.enden Glieder und

4. und f>, schwarz. sie reichen .kaum
bis 'zur Basis des Ahdomen, Glied 3 etwa 1 'l, so lang

,,'wie 4·. Beine bleichgelb, fast weisslich, nur das letzte
Tarsalglied .schwarzbrnun und die Hufton göhriiunt.G e-
schleclustheile der .,0' schmutzig hellgriinlichgelh; Zan-
.gen gebraun], ziemUch 'niedrig, deutlich; nie(lriger .uls
-die Genitalplatt«, nicht ganz 3 mal. so hoch wie breit,
zur.. Spitze hin l<aulu,merklich .versehmalort, am Vorden-
und Hinterrands. nahezu gerade: (sehr ..schwach.conve;<).
Ober/HigelwasserlleJlmithelIg'clhen,:N erven. lInd.ziem.-
Iich ..breitem allmälig weiseliehen •.
'mal. .Spitzo [Ies';·C.lavus tiefschwarz; die. Spitze des 1\,,-
hanges der Ilnterflügcl mit"hellgra\wm .Anfluge. Erste
Zinke .an der Spitze. .uud irr-der Elldhälfte
'von einem') schwärzlichen :aiil,J1inteIJl'IIUdebreiten am
Vorderrandekaurn erkennhanen .Schauen hegleitet.

Lang; 0' fast otwas'üher "m. ),
Ende J\'fai in 'liemlen.OS

Schwarz, Hinterbl'Ustschmutzig\gelbröthlichodcr bl,iiun-
,lichrotb. Oberseite' des Kopfusamd- ·<ter,BI'llSl6nge roth-
. :lJI'alln odervdunkclln-auu HilL .. ,gelbTÖlhlichen
·tiingsslreifen und Flecken, .sel(cll:'pin'farllig ..duulielbrann
'<I,!eT,schwarz, öfters dagegen, .ScI\ill'ulzig "r oth lich- odcr
"igliÜnIIchgelb'mit ± sichausdehUenlle;'heller 'Oder dunk-

hra6nen' Flecken. Abdo""nalscgnl'inle hisweilen gühz
"iI&hwürz(bei einigen 'cl')' 11iiufig:aher nnt.enUlllldrinn
i,hi"d'er Hegel zugleich oben an den Hinter- und Seilen-

24."·

breit, ...schon von. der Mitte am breitesten doch kaum'v." ·'·'i'·'.- )., " _'. d" , '_.. ..

'llorldich<hreiter als weiter gegen die Spitz« hin), durch-
sichtig,.:vasserhell mit bleichen Nerven oder leicht (fast
streifig) 'a!,geraucht, an unregelmässigschwärz-
lichgefärbt, wohei 2 Flecken am Rande, je einer ZWi-
schen der und 3-ten .und zwischen der3-tenund

.rein weissLlcihcn , die. erste Zinke hell,
aber j .eincwsch.'lJärzlichen Fleck, die er-
Sie (inn.el:C) )·lal1dgahelzelle •...weiss, .' längs ihren Zinken

Ratliusim etwas l;\ekrÜnuni. Der.
ucrv Jiildot .eiu undeutliches sehr' kl,rr
zes Stigma. '-l'1i9te,bnue1'e) ".aheFseqp
niedrig', so lal1g-ivie:.Aieersle
Zinl,e, letztepe)'aIj111.'!j, s'II.ang, wie der
sehen der ersten .unil 2-ten, .. 'Sjiel;d,erä\lssew
Uandgabcl fast 2'j'!Jlal"s:9, Ja/H;, ..:vicJie4.,te .
Lang. 0' etwas Übim'3·, 2 'r;l).
GenHilioii'bei J\'fiii'seiIle,

..4.'"Psylla albipesJ,m':',

:

'0'"'',-.;'.; ..'x'·,T!>./'!"
ßraljnrö,t!j!ieh? ..•.Brustrücken .mitvschmalcn .hollgclben

Längsstreifeu; .'.Ji?pf .hell.gelb., ,AnJluge;
Abdawen • ·.•i ohen eHs,a,n
de!1Hintcrr.#PtlHm .: .ersten der, fol-
genqell. hellgrÜl't; Brustmi! einigen schwärz-
lichen ..den Stirn-
keqel ,Y9n. ,deLi '.ab divergirenrl, aus massig.c.Lreiter

. zugespitzt, . am In-
neu- und 4llS ' H'l r al1tle gerade,!,\twas länger als dar Schei-
tel in zum .vordernNebena,uge., Scheitel
<Im Hinterrandc,,fnässig stark ausgeschnltten, in der Mit-
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rändern der einzelnen Segmente sehr schmal schmutzig
hellgelb; bei den !?- zuweilen, sehr selten beim <3',ist
die ganze Unterseite des Abdomen, mit Aus,!ahme1:les
ersten Segments oder auch dieses noch, hellgrün ollgr
schmutzig hellgelb (bei einem weiblichen Exemplare fin-
de ich auch die ganze Oberseite des Abdomen sclu:,ut ..,'
zig hellgelh gefärht). Schei!el am Hinterrando schwach
aber 'deutlich ausgeschnitten, in delh,Mitte etwa li, so
lang wie am Hinterrande zwischgn den Augen breit,
5tirnkegel gelhlichwe,iss"hloss an der J,läsis(inßer Fur-
ehe,· welche sie vom Scheitel trennt) schmal g.eschwärzt,
oder sie sind gclblichroth, briiunlichroth, heller oder
dunkler braun bis schwarz, hloss ,.noch an der Spitze
gelblichweiss, selten ganz schwarz r vsie sind ziemlich
kurz, etwa so lang. wie der Scheitel in der Mitte bis
zum vordem Nebenange, Basis alhnälig scharf
zugespitzt, am A\lssel1ru1J-dInnenyande gcradlinig. E.,üh.
[er reichen -dio Basis der Unterllugel
weg,hellgelb",die}ßdzte'i; Glieder oder hloss die 2
letzten und-die so wie das erste Glied
und die schwarz, die. Spitzen der übrl-
gen •• ab häufig schmal
gehriiunt. schwarz mit
her und bloss an der BaSIS
± weit .•,die..vorderen Hüften schwarz. Ge-

...::C3'schmutzig hellgelb, hräunlichgelh,
braun bis ..stets .,aber ist wenigstens die Spitze
der letztere ohne seitliche Fort-
sätze und ,c!eultjphlföher.als die Zangen. Zangen ziem-
lich 3 mal so hoch wie breit, bis zur
Mitte in der Endhälfte allmälig Ver-
schmalert mit scharler Spitze, am Vorder- und Hinter-
rande fast gerade. Gcschlechtstheile vder sr' schmutzig
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hellgelb oder grünlich bis braun g'efärbt, an der Spilze
stets dunkler, die untere Genitalplatte zicmlichknrz,
aIlmälig zugespitzt, fast so .lang wie die 3 vorhergehen-
den Ahdominalsegmente zusammen und in der .Mitt" et-
wa 'I, so lang 'wie an der (ausgebreitet gedachten) Ba-
sis breit. Oberflügelwasserhell mit weisslichen Nerven
und weissem ziemlich breitenalImälig zugespitzten Rand-
mal, die Spitze ,des Clavus und des Anhanges der .Un-
terflügel tiefschwarz, dicht an der dunkel gefärhten Cla-
vusspitzo und mit dieser Färbung fast zusammenhängend
in der inncrn Basalzelleein IJal,1 hellerihahl dunkler
braun gefärbter .Streif oder Fleck. An der Spitze der
Oberflügcl, in der MItte zwischen den Nerven, hiswei-
len eine Andeutung von hellhriiimlichen Längsstreifen.

Long. <3'und!?- 1'/,-1'/, m, m, (10 <3',15 !?-).

Gemenos bei Marseille, Ende Mai unrl Anfang Juni,
ziemlich zahlreich.

Ich würde diese Art fiir Psylla apiophila Förster hal-
ten, wenn er nicht besonders hervorgehoben hätte, dass
die Ilander des Abdomen bei apiophila zinuoherroth gc-
farht sind.

6. Psylla flavopunctata m.

Gelhröthlich, hochroth oder hrannroth , seltner dun-
kelbraun, Kopf und Brustringe oben mit hellgelbcn
Punktehen und Streifen, namentlich markiren sich hau-
fiI54.-6 Pünktchen in einer Querlinie auf dcm Prono-
tumund einige auf dem Scheitel. Abdomen bald schwarz"
an-tlcu Seilen- und Hinterriindel'n der einzelncnSeg-
'menle sehr schmal, kaum erkennbar, oder breiter und



bMd!lerven., Handmal. ziemlicht.breit; allmiilig verschmfi-
·lerL

Long.d' 1'I., 2 m, rn:(18 cf, 12 ",).
und im Juni, Steht

(Ier .Ps. pityophila ru' sehr.na.h';'·
7. PsyllapitllojJhild' in.

Schmutzig hellgelb,:'. auf. «lem Scheitel' und' an ····lleh
lBrQstringen mit gelbröthlichlm',ltJe.cken undStreilen; 'dfe
-sich .öfters.so .sehr Färbung- gelli-
röthhch wird, .. AMomen Ile,lIgrür\,hellgelb oller griirl-
lichgelb, die Mitte, dieSeitiJil
-der Unterseite bisweHengelhr:Öl'hJic'h ollergellibi'iiuülich.
Bei dunkel g'efärbtenExemp1aI'iJri" ist' elie 'Brust ail der
Ursprungsstelle . del: Beine .. schwarz .geflecktund auch der

helle I\ehlzapfen schwarz - ,Scheitel am Hinterrande
'l!;rGh in der ..iY1ltie.kaum etwas.

so lang wie arn den Xtlgep
Siirnkeqel. .xtets lang, etwaeo

lang wie der Scheitel in der l\iitte" vou,lcr. ziemlich
breiten Basis ab bis zur Mitte verschmiilort, in der
Endhallte schmal und nur von aussen her zugespitzt,
der Innenrand gerade, der Allssenrand geschweift' (con-

der Spitze wieder convex); sie divergiren deut-
"r"W'Ul'LUvon der Basis ab, Fühler hellbräunlichgelb,die

schmutzig hellgelb, die 3 letzten Glie-
Spitz eh von 4-,..',7dunkelbraun oder schwarz,
schon vom 3-ten Gliede ab alimälig von

,1?W;i'H!1Ii.chg'e]l) Braun in-Schwarz übergehend (die
Ael>fühlergliedel' 4...,.,,7 also nicht mehr 'gerilt-

,I';\J,I.') ;;.'81e, rcichenv.knum bis zur Basis der UnterllÜg'el,
,lzllip,:HlUnbedeutend Jiil)gel' als Beine schmutzig bclI-
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,Ientlicher,hellgelb bisweilen hochroth i bald ist hloss
die Oberseite des Abdomen schwarz, seine Unterseite
schmutzig gelbröthlich, hellgelb oller hellgrÜn, seltner
das ganze Abdomen einfarbig hellgrün, ßiswcilcniist
der ganze Körper einfarbig hellgrün, grÜnlichgelb oder
hellgelh. Stirnkegel ziemlich kurz, etwa '(,so lang wie
der Scheitel ,schmal, ,gegen die Spitze aIlmälig ver"
schmälert, ziemlich scharf zugespitzt; deutlich,divergirend;
arn 'Innenrande gerade ;am Aussenrande sehr schwach
conoav.vsie sind hellgelb Oller hellgrüni,gefäl,ht;seltcn
mit röthlichem Anfluge. Scheitel am Hinterrande flach
ausgeschnitten, in der Mitte. sehr wenig mehr' als '(, so
lang wie am Hinterrande-breit. Kehlzop'[en.je nach der
Körperf'arbung hald braun oder schwarz, . bald hell gc-
färbt. Fühler hellgelb mit röthlichem Anfluge, die 2 End-
glieder und die Spitze' des 8-ten' schwarz, meistrauch
die Spitzen, der vorhergehenden . vom 4--ten ab
sehr schnial braun oder schwarz; sie r-eichen 'kaum et-
was Über die Basis der Unterflügel hinweg, Glied 3 nur
wenig.lällgerals 4·. Beine hellgelb, nicht selten mit röth-
liohem- Anfluge; Schenkel öfters an der Basis gebräunt
oiler geschwärzt, ' bald nur an den Hinterbeinen oder
hinteren Beinen, bald an allen, die Hinterschenkel hei
den dunkelsten Exemplaren. fast ganz schwarz. Untere
Genitalplatte der allmälig scharf zngespitzt, fast so
lang oder etwas länger als die 3 letzten Abdominalsog-
menteder Unterseite zusarnmen.Genitalplatte der d'
einfach, etwas höher als die Zangen. Letztere hoch und
sehr schmal, Überall gleich breit, wenigstens 6 mal so
hoch wie breit, am Vorder- und Hinterrande gerade.
Auch heischwarzcm Abdomen sind die Geschlechtsthei-
Ie der Q'hell gefiirbt, hellgelb oder bräunlichgelb. Ober-
flügel durchsichtig mit gelblichem Anfluge und hellgel-
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(J•.Ji2).Fiihler kurz, reichen kaum his zur Basis der Un-

hellgelb, selten mit bräunlichem Anflnge, die
h'1idep.)'indglieder und die Spitze des 8-ten, so wie die
Spitze'des 6-ten sehr schmal, schwarz, bisweilen die
,;'lpltze Y01l4, schwarz, selten 5 und 7 an der Spitze sehr
schmal gebräunt; Glied 3 kaum merklich liinger als 4,.
-Stirnkeqel hellgelb, hisweilen mit röthlichern Anfluge,
s6Iteh g-elhbraun, so lang oder fast etwas kürzer als der
Scheitel ,divergirend, von ziemlich breiter Basis allma-
fig doch nicht sehr scharf zugespitzt, am Aussen- unll
Innenrande gerade. Scheitel amllinterrande flach aher
deutlich ausgeschnitten, in der lIEHe kaum etwas mehr
als halb so lang wie am zwischen den Au-
gen breit. Beine hellgelb, zuweilen .niit röthlichom Anflu-
ge, selten hriiunlichgclh mit schwarzen, an der Spitze
schmal heller gefärbten, Schenkeln. Untere Genitulplait«

so lang oder unhedeutend länger als die 2 letz-
ten Abdoniinalsegmente zusammen, allmiilig' scharf zu-

Genitalplatte der cl' einfach, etwas höher als
Zangen. Zangen schrnal , etwa 4, mal so hoch wie
der Basis breit, g'egen die Spitze. hin allmälig zu-

gelspillzt.Obel'flÜ,qeldurchsichtig, gelbbriiunlich oder braun,
die Spitze hin allmälig dunkler gefärht, während

an der Basis öfters wasserhell sind, ihre Nerven gelb-
oder hellroth. Randmal ziemlich hreit , allma-

/igizlug"spitzt. Längsnerv des Clavus an der Spitze sehr
weiss gefiirbt. Die äussere Gabel meist mit ver-

LIX#lÜlisSlmiÜlsiglangem Stiele ..

rJ 2, !f' etwas über 2 m. m, (6 rJ, 5 !f').
;;/cn •• ·- Pinus Abies. Förster und Kaltenhaoh fingen diese

Prunus spinosa, Heydcn 1 'Exemplar auf Pinus
..sY'lvest!ri

gelb, -bisweilen mithraunliehem Anfluge, letztes Tarsal-
glied heller oder dunkler gebräunt. Untere c.enitalplatte
der allmälig scharf zugespitzt,. so lang oder etwas
länger als. die 3v.orbergehenden Abdominalsegmente zu-
sammen; die obere Genitalplattereicht mit ihrer Spitze
iiber die untere hinaus. Genitalplaite.jler rJ ohne Fort-

höter(lls die; Zangen, letztere snhmal
und hoch, etwa 5 --,. (, mal so hoch wie breit, Überall
gleichbreit, am. J;!:interranqe .seh1>;.· -:concav ,. arn
Y9rderrande wasserbell
mit.feinen. hraunen ;'drir bräunlichgelben Nerven, Rand-
mal ziemlich breit, alhnäJig verschmalert, hell, an der
Spitze zuweilen .kaum unerldioh gebräunt (bisweilen er-
kennt mantan der .Flügelspitze zwischen den Nerven ei-
ne Spur von hellgrauen Läugsschatten) ..

Long, rJund m. m. (7 rJ i 8
V.om· Juni bis in den September, auf Pinus Ahies,

Harz, ThÜringen,Allenz lind Seewiesen in Steiermark,
Laibach. Diese Artist mit Ps. costalis m, verwandt,
unterscheidet sich aber leicht durch die Form der Stirn-
kegcl Und dei'Geschlechtstheiie.

8. Psylla Pruni Scop. Först.

Gelbi'öthJich oder hellroth, die Oberseite des Abdomen
häufig etwas dunkler gefiirbt als die untere, bisweilen
rothbraun oder schwarzbraun mit schmal helleren Hinter-
riindern der einzelnen Segmente. Selten ist die Iiörper-
fiirbung rothhraun, die Unterseite des Kopfes und der
Brustringe znm grössten Theil und das Abdomen schwarz,
die Hinterränder der einzelnen Abdominalsegmente schmal
IllHI die Bindehaut an den Seiten derselben hochroth,
letztere mit einer Längsreihe von schwarzen Punkten
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Förster l. c , p. 77.23. .Psvlla Ps.

fumipennis Först. 1. c.p. 76. 22 auch hierher), Scopoli
.Ent.. carn. p. 14-0. 4,14., Chcrmos. L'

Verbreitung. Aschen (Först., Kaltenhacll) Frankfurt
und Bingen (Hcydcn): Paulinzelle in Thüringen, Laibach
(Flor).

9. Psylla uusirioca.s«,

SchriJulzigheUgeW rhh
liiiufig, r:Öt!ilichgelb; AbO'omen ,oeldr s'chmutzig
hell rölhlichgelb; oben bisweilen mit einer An,lellln1lg
von dunkleren Querslrelfeu. Scheitel am 'Hinterrande
flach ausg'escbni uen, •itl der Mitte etwas .mehr als halh
so lang wie am Hinterrande zwischen den Augen breit.
FÜhler reichenkailln bis, zur Basis der Un"terllügel,
schmutzig Il?llgelh oder Hehtgebräunt, Glied an

Spilze\,rd4ie3 Etldgll?dersch\varz (die .\lasis VOll
8, so wie auch 4.ander Spitze zuwei-
'Iellrlich;t schwarz); Glied 3I"inm länger als 4. Stirn-

breiter Basis aIlmälig verschmalert mit
stumpf' abgerlllldeter Spilze, ziemlich kurz, ein wenig
kürzer. als derScheileI, etwas divergn'ond, am Innen-
und Aussenrand« gerade. /(eldzapj'en an den Seilen bis-

geschwarzt. Beine hellgelb mit röthlichem Anflu-
ge. Ilntere GJnitalplalte der ''f! aIlmälig scharf zugespitzt,
etwas' längln' als die 2 vorhergehenden Ahdominalseg-
mente zusammen. Geuitalplatle der 0' höher als die
Zangen, einfach. Zangen etwa 3 mal so hoch wie an
der ßasis'hr'eit,'g'egen die Spitze hin ein1venig ver-
schmälert. OberflÜgeiwasserhell mit hell LriiunlichgelLen
Neryep; Haridmal hell, ziemlich brci:, nlhnälig zugespitzt.

Lang. 0' 2 1/ " 'f! 3 m. m. (3 d', 1 'f!).
I
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'Ende, August auf'.Pinus Ahies; Poltschach in Steier-

mark, Laibach •
i,-·f·-'-'··'·'-·'.

'i?,,.NpllPs, pityophila m, und costalisun. unterscheidet
siiJh;,diese Art durch die Form der S.tirl,lkeg'el, gcdrun,
g"nefllI{örpetLau, hedeuteudarn Grösse, endlich auch
noch: durch die Form der 0'., ,

10. Psylla coslali, m.
- <.-.:F;

I,o;flellgrül), Mittelriieken mitsinigen)lClI, röthIichg'elbell
!(Ji9Ckell . FÜhler ziemlich lWrz, reic],,'!' kaum his ZUr

der Unterflüge], ··])ellgelkoder'iejeht.g;eh\·iiunt, die
2,i,,F;rylglieder undAio Spi(,zen,yoll;p., , .7;«lie ,spitZe von
ih,ß,c;lunäler und ,weniger4-eut\i<;!l) (;-lie,1 3. ek
))JjlA Ij, so Inng wie 4... Slim/fegel von der Basisah,z,iem-

. so wie.
Scheitelin der. Mitte, von ziemlich breiter Basis allm.i-,",' :: '" ".' . '. '. ,,",.",' <., ....:.. _: ',"" _,',' _ ",._,j

jjjl'h!i'harf zugespitzt, .am Inn\"ll: und gera-
in der

Solang wie am Hinterrande zwischen.don
breit. Beine der. 0' und

.. Untere Genitalplnlteder'f! allmälig zuge-
kürzer als die ,2.vorl.ergelllmden Ah.domi-

Genilalplatte .der 0' einfach
Fortsätze), etwas höher als. die Zangen,
nUr etwa 2 mal so-Iioch wie. hreit, gc-

gen Spitze nicht merklich vcrsclmialcrt. OberflÜgei
mit feinen hell briiunlichgelhen Nerven, Ranel-

j\erv arn Aussenrande und das' Handmal hellgrün oder
griinlichgelb., llandmal Inässig' hroi], allwä1ig .zng,espitzt.

Leng. etwas Über 2, 'f! 21/,m. 1Il. (2 0', 2 'j?).
Ende Angust, auf Pinus AMes.
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12. Psylla breoiantennota m.

J;lellgelb, Ropf.und Brustringe hellröthlichgelb gefleckt,
so ,dass letztere Farbung fast überwiegt; Abdomen schwarz-
braun, an den Seiten- und Hinterl'ändern der einzelneil
Segmente sehr schmal hellgelb gesäumt. Scheitel verhalt-
nissmassig' lang, wenigstens 'l, so lalJß',wie am schwach
ausgeschnitteneri Hinterrnnde breit. Slira/wgel kurz, halb

wie der Scheitel, ,hellgelb" kaum merklich di-
veiCi<llrcn.d,von mässig :breiter Basis her nur wenig ver-

mit breiter stumpfer Spitze', am Innenrand.,
ger'ar!", am Aussenrande in der Endhälfte convex. FÜhler

.reichenlmum bis zur}3asis{ler Oberfliigel,
2 und, des 8- tell

Beine schmutzig hellgelb, l:etztes Tarsalglied an
Spitze dunkelhraun, Schenkel hinthn und ohen an
Basis geschwärzt. Brust mit schwärzlichen Flecken

Ursprüngsstelle der. Beine ;Scbienbu aussen ge-
lJrDll1nt; ](ehlzapfen schwarz. Geschlechtsthez1eder 5j2
S91Iw;lrzbrllUll, ihre untere Genitalplatte kaum länger als

vorhergeheuderr Abdominalsegmente zusammen
·j,.Illrer Länge rasch und gleiclnnäs$ig ver:

$climälert, Im Drittel in eine sehr feine Spitze
Oberflugelwasserhellmit hellgelben Nerven,

Eud,lrit:!el nlll'egelmässig grauhräuulich gefärbt mit
:•.• etwas dunkleren Pünktchen, wobei sich die.

am Innenrande etwas weiter gegen die Basis
als aussen und auch noch die Spitze des Cla-
der Basalzelle einnimmt, jedoch bleibt
Halfte der ersten Gahel.ell e glashell. Rand-
ziemlich breit, allilJiilig. zugespitzt,

Long. 2 m. m. (1 5j2).
In Steiermark, Anfang September.

11. 'Psylla alpina Först.

Schmutzig hellgelb mit röthlichcm Anfluge, Mittelrüc-
ken mit gel1.>braunen Flecken; Mittelbrust zum grösstcn
Theile schwarz. Abdomen schwarz, an den Seitenrändern
schmal schmutzig gelb. Fühler reichen bis zur Basis des
Abdomen, schwarz, 3 ersten Glieder hell röthlich-
gelb, das .,-te an der Basis braun; Glied 3 1'/3 so lang
wie 4. Stirnkegel dick und ziemlich lang, etwas länger
als der Scheitel in der Mitte, mässig divergirend, allma-
lig verschmälert mit stumpfer Spitze, am Innen- und,
Aussenrande ,gerade, schmutzig bräunlichgelb, an der
Unterseite dunkler. Scheitel am Hinterrande kaum merk-
lich ausgeschnitten, fast gerade, in der Mitte ein wenig
mehr als halb so lang wie aQ1Hinterrande zwischen den
Augen breit. Hehlzapfen schwarz. Beine schmutzig geN),
Hinterschenkel fast ganz, die vorderen Schenkel hinten
und oben an der Basis und das2-te Tarsalglied dunkel-
braun. GesclUechtstheileder 5j2 lang, die untere Genital-
platte fast so lang wie alle vorhergehenden Abdominal-
segmente zusammen, bis etwa 'I, ihrer Länge allmiilig,
dann etwas rascher verschmälert, mit scharfer aber nicht
dünn ausgezogener Spitze; die obere Genitalplatte an
der Spitze etwas aufwärts gekrümmt, ein wenig über
die untere hinweg reichend.' Oberflügel wasserhell mit
ziemlich kräftigen braunliehgelben Nerven; Randmal
schmal, aber deutlich und ziemlich lang, allmälig ver-
schmälert.

Lang. 5j2 etwas über 3 m. m., (1 5j2).

Simplon-IIospiz, Mitte August.
Förster I. c. p. sr. 33 Psylla. ,
Verbreitung Murrou in den Berncr Hochalpen (Ileyden).
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13. Psylla disb'epahs m.
,

Diese Art stimmt in Grösse , Form 1111(1Färbuug so
sehr mit Ps. Fraxini iiberein, dass nur die Unterschiede
VOll letzterer hervorgehoben zu werden. brauchen.

KoplinderHegel ganz hellgelb, selten mit soliwar-
zein-Fleck an\Ilinterranele des Scheitels. Stirnlwget hell-
gdl).füliter; reich eil fast, bisa",}e'l I\interrand der
HinterbrustvMittelbrust . oder in der Mit-
te schwarz und andenSeitenunter,den Überflügeln mit

Fleck. Unterseite des Abdomen bei .den ,d'
hellgrün, bisweilen die einzelnen Segmente a.ll ihren Vor-
derrändern schmal ihr Genita\segIllent schwarz
und etwas hinger als p,ei den Be'j}e

j eiio?li 4ie,lIin,tersche';.
der

ebena" "auch'Jn den verderen Sche'lkeln
Übel'flügetsehr 'llnbedelltend schmaler als
gallz C\bens9 gefärbt, nur ist die dunkle

ZeicllnunO' bloss schwach angedeutetiund nicht. scharf
gegen d;: hdle sondern gellt allma-
lig lleller'verdend verwischt in dieselbe über. .G::scldechts,:
theiie der C5.ganz wi,ebeiPs. dagegen sind

gebildet. Genitalplatte der d'
IJetr:ächtlich höher als die Zange"" an den Seiten, je-
dochder Basis etwas näher, mit kurzem breiten hinten
. breit,abgerundeten Fortsatze. Zangen ziemlich niedrig,
so hoch, wie an' der Spitze breit, an der Spitze sehr viel
breiter als an der Basis, hammerförmig, wobei die Basis
der Zange 'den dünnen Stiel, die breite fast gestreckt
4.-eckige horizontale Spitze den Hammer bildet. Ham-
mer un,!'Stiel bildcnam Vorderrande der Zange einen

317
rechten Winkel, 'wähpMd> sie am Hintel'rande allmäligtneinander übergehen.

Long, d'und 'i2 2 '/, m. m. (6 cf, 4, 'i2).
.,Gemenos bei- Marseille, Ende Mai

. H.' •

• Im Allgemeinen, ist diese Ar'theller g'eJ'iil'bt als Ps.
· Fraxini und, riamentlichsind die Zeichnungen' der Oher-

verwischt, übrigens aher sind die 'i2, mit Aus-
nilbnld0der ]<aum lnerldich kürzeren Fiihler und schma-

.den 'i2 VOll,!'S. FraÜni ,viillig gleich,
. eh.e,d' ,anfl'iillig ,durch die Form ihrer

• Ge?"chlechtstheile vo'b. jener Art unter'scheiclen.
t;Vik 'i

der Arten.

Ober!!iigeFanfbräuilliehcm' Gruude mit
! _ _ ••. <::";'1'>__ Alif -dunkeIbrau,neIl<:Ptlnktch(Jn,'dIchl· zespren-

kelt, Init 1111ptmItiirt:IlFlec-
ken;wön dene!!' die'2:'grösseril am Aus-
sellrarlde,der hlU.elnste aiir'In)lonl'aIlde.
(Aussenram].dei0berJliigel im Endviertel
gerade oder unbedeutcnd concav. AnGrös-
so )md Art),
" TrcWalckeri Förs].

2. C')·OberJliigel olme dunklere nur
bisweilen schwarze Punkte am Innenran-
dean den Enden der Nerven. (A\ISSCnrand
der Oberfliigel im Endviertel±' deutlich
. convex). .

Oherfliigel dnrchscheinend hellgelb, der
ganze Clavusnnd an den Uuterfliigelu der
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hell hräuulichgelber Spitze, Hinlerschie-
nen an der Basis sehr schwachgebräunt.

1'1'.velutina FÜrst.

13. (14). Scheitel mit 2 tiefen einandergenau pa-
rallelen Längsstrichen, welche sich fast
über seine ganzeLänge hinziehen.(Füh-
ler reichen bis zur Basis der UnterJliigel,
weiss, blass die 2 Endglieder schwarz.
·Radiusgerade oder sehr schwachgegen
den Cubitus hin convex,mündetweit 1'01'
.der Flügelspitze, Hadialstilckdes Aussen..

JfoP. /861. 25

(Oberflügel bei velutina deutlichschärfer
zugespitztals bei Ga!iiund meist deutlich
weiugelb gefärbt, bei Galii in der Rege!
ganz wasserhell).

9. (6). Fühler '['!, mal so lang wie die Vorder-
schienen,eben so langwie derUnterrand-
nerv von der Basis bis ZumAbgangedes
Cubitus ....•.•..... 1'1'.distinc!a m.

10. Radialzellean der breitesten Stelle höch-
stens 2 mal so breit ivieder geringsteAb-
stand des Radius vomCuhitus.

11. ('12. 44). Ftihler ganz schwarz. (Slirnkegel
. sehr kurz, ziemliehweit nach hintenge-.

rückt, Vonoben her nicht sichtbar. Spitze
der I'lberllügel sehr stumpfwinklig, fast
abgerundet) Tl'. nigricO't'nisFörst.

12. (11. 30. 44). Fühler weiss, die 2-4 Endglie-
der und häufigauchdie 'i-2 erstenGlie-
der schwarz.

Oherflüael etwas mehr als 2,mal So lang.':l. "-

wie breit. Hinterschenkel schwarz mit

Fühler doppelt so lang wie die Vorder-
schienen, deutlichlängör als der Untere
randnervvon der I'lbedliigelbasisbis zum
Abgangedes Cuhitus.

Oberflügelfast 3 mal so lang wie breit;
Ilinterschenkelund ,dieBasis der Hinter-
schienenschwarz ..• . . . . . 1'1'.Galii Fürst.

8. (7).

7. (8).

6. (9).

4. (3).

'ganze Anhang tiefschwarz.",(Spirloder
Oberllügol abgerundet), " •• '. Tr, mesamelam.

Clavusund AnhangderUnterflügelentwe-
der ganz hell öder blass an der Spitze
schwarz, der,Längsnerv des Clavus zu-
weilen mit schwarzemLängsstrichin der
Mitte.

15.(10). Radialzellean deI'breitestenStellewenig-
stens 3 mal so breit wieder
Abstand des ,Radiusvom Gub1tus.(Alis- -
senrand der Oberflügel ganz oder"fast
ganz gleichmässiggekrümmt, die Spitze""
, derselben sehr scharl,
oder sehr schwach
convex,mündetWeitvor,d,erEHige]spitzo,

, '" ,'iIP'''''k,' I 'des" ,sa,ang
oder nur tider kürzer
als das Spitzenstilck. Fühler schwarz,
Glied'3 und die Spitze,,6Jl 2,bisweilen
auch die-Basisvon 4, weiss).
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20. (19).

22. (23).

gelbasis. Dritte Zinke so lang oder deut-
lich kürzer als die erste.. TI'. {lavipennis FÖl'St.

Fühler, die 2 Grundglieder abgerechnet,
kaum so lang wie dieVorderschienen.sie
reichen nicht gan" his "ur Oberflügelha-
sis. Dritte Zinke kaum merklich läuserb

als die erste. . . . . . . . .. TI'. proxima m.

Dritte Zinke deutlich länger bis zu 2 mal
so lang wie die erste.

Fühler reichen kaum bis an den Vorder-
rand der Oberflügelbasis. . . . Tl'. virid"la Zell.

23. (22). Fühler reichen his an' s Ende der Oberflü-
gelbasis. . '.......• TI'. abtlominalis m,

21.(16).

24. (1K). Oberflügsl mit deutlich winkliger, öfters
scharfer Spitze. '

1'21),(28). Fühler reichen kaum bis zumVorderrande
der Oberflügelbasis. (Die 3 Nerven-
stricheln enden am Innenrande in der Re-
gel in einen schwarzenPunkt),

26. (27). DritteZinke 1'/" selten 1'/, mal so lang
wie die erste. Baudstück zwischen der
ersten und 2·ten Zinke höchstens 2 mal
so lang wie die erste Zinke. Spitze des
Clavusund des Anhanges der Unterflügel
hell. . . . . . . . . . , . T,-. abieticola Fürst,

27. (26). Dritte Zinke 2 mal so lang wie die erste.
Handstück zwischender ersten und 2-ten
'Zinke 3 mal so lang wie die erste Zinke.

25'
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randes so lang oder nur sehr wenig Hin-
ger als das Spitzenstiick.Die 3 Nerven-
strichein mündenam Innenrandein einen
tiefschwarzenPunkt) . . . . . . . Tr. alacris m.

14. (13). Scheitel mit 2 sehr flachenundeutlichbe-
grenztenVertiefungen,seltenmit 2 flachen
nach vorn hin divergirendeil kommaähn-
lichen Eindrücken (letzteres bei Tl'. mar-
gmepunctata).

15. (24). Oberflügelmit abgerundeter Spitze. (AÜs-
senrandder überfliigelim Enddritteldeut-
lich stärker conves als in der fast gerad-
linigen Mitte, die 'FÜhler meist kurz,
reichen höchstensbis an' s Ende der Ober-
flügelhasis, Radius gerade, nur am Ende
sehr wenig, oft kaum merklich, ge-
krümmt). • •

16. (21). Dritte Zinke kaum merklich länger, eben
so lang oder etwas kürzer als die erste.

17. CI8). Stiel der ersten Gabel nicht ganz 2 mal so
lang wie die erste Zinke. (FÜhlerreichen
bis zumVorderrandeder ÜberllÜgelhasis,
sie sind, die 2 Grundgliederabgerechnet,
noch deutlichlänger als die Vorderschie-
nen).•.........•. Tr, roiundata m,

18. (17). Stiel der ersten (innern) Gabel etwa3 mal
so lang wie die erste Zinke.

'19. (20). Fiihler, die 2 Grundlieder abgerechnet,
noch deutlichlänger als die Vordersehie-
nen, reichen bis an's Ende der Oberflü-



382

•

383
36. (37). DritteZinke eben .50 lang oder kürzer als

die erste. . . . -, .. . , . . . . 7,'.dryobia IlL

37. (36). Dtitte Zinke deutlich.länger, 1'/, his 2
mal so lang, als die erste.

38. (39). Fühler reicheil his zur Basis der Oberflü-
gel ••....•... , .. 1'1'.Schronkii m.

39. (38). Fühler reichenhis zur Basis der Unterflü-
gel oder dochfast so weit.

40. (41). Radinsdeutlichund stark ge-krümmt,Ra-
dialstückdesAussenrandes2'/. his etwasüher.3 mal so lang wie das Spitzenstiick.

1'1'.striola m,
41. (40). Radius gerade oder nur sehr schwach

kaummerklich,wellig gekrümmt,Radial:
stück des Aussenrandes1 '/, his etwas
über 2 !UaIso lang wie das Spitzenstück.

4'2;(43). Stirnkegelvon derBasis ah stark divergi-
rend, Zangen der 0' sehr hoch, beträcht-
lichhöherals dieGenitalplatte.Unte;:eGe-
nitalplattader !f SOlang oder etwas kür-
zer als die'3 vorhergehendenAbdominal-
segmentezusammen 'r-. UrticaeLinn.

43. (42). Stirnkegel sehr wenig, öftershless an der
Spitze, divergirend.Zangender 0' deut-
lichniedrigerals die Genitalplatte,Untere
Genitalplatteder !f kaum länger oaer et..
was kürzer als das letzjeAbdominalsog-
ment derUnterseite..... Tl'. albiueniris FÖTaL

44. (3!>.12. 11).. Fühler schmutzighellgelb, die 3
Endgliederschwarz, die ..

(29) .."Üherlliigelam Ende.scharfzugespitzt,ihr
Aussenrandüberall gleichmässigconvex.
Radius gerade oder amEnde kaummerk-
lich gekrümmt. Die grösste Breite der
Oberflügelin derenMitte.

(32). Stirnkegelweit nachhintengerlickt,senk-
recht herabhängend, von ohen her nicht
sichtbar , .•... 1'1'.recondita m.

Spitze des Clavus und des Anfangesder
Unterflügelschwarz. . . 1'1'.marginepunclata m.

28. (2i). Fühler reichen his zur Basis der Unter-
lIiige!.

29. (30). OberflügelamEnde stumpfzugespitzt,ihr
Aussenrandim Enddritteldeutlichstärker
convex als in der fast geradlinigenMiue,
Radius deutlich gekrümmt, die grösste
BEeiteder Oberflügelhinter der i\1itte.1'1'.[emoralis

Först.
30.

31.

32. (31). Stirnkegel wie gewöhnlich gestellt, ge-
neigt, von obenher sichtbar.

33. (34). Hellgelb oder röthlichgelb,Abdomenhäu-
fig grün. Oberflügelwasserhell oder mit
leichtemweingelbenAnfiuge . . 1'1'.munda Fürst.

34. (33). Schwarz. überfiügel meist weingelh mit
wasserhelleroderweisslieherBasis, nicht
. selten ganzweingelb .... 1'1'.acutipennis Zett.

ss. (11. 12. 44). Fiihlerschwarz,die 3 erstenGlie-
der oder wenigstens das 3-te Gliedund
die Spitze des 2-tee, weiss (5. Annier-
kung 'I).

..



2. ('1). Oberflügelohne dunklere Pünktchen, nur
bisweilen am Innenrande an den Enden
der Nerven schwarze Punkte. (Aussen-
raud der Oberflügel im Endviertel ±

deutlichconvex).
3. (4). überfiügel durchscheinend hellgelb, der

ganze Clavusund an den Ilnterflüzelndero
ganzeAnhangtiefschwarz.(üb erfliigel an
der Spitzeabgerundet). ..• . TI'. mesomelam,

4. (3). Clavus undAnhangder Unterllügelentwe-
der ganz helfoder blass an der Spitze
schwarz, der Längsnerv des Clavus bis-
weilen mitschwarzemLängsstrichein der
Mitte.

n. (42). (5. Aumerkung'1).
6.. (-17). UntereGenitalplattein eine dünne Spitze

ausgezogen,beträchtlichlänger als breit,
wenigstens,so lang wie die 2'vorherge-
heudenAbdoiI\;nalsegmentezusammen.
,if ' >/'

7. (8). Radinsstarkwellig gekrümmt, der,!,lligel-
spitze sehr nahe' mündend, Radialstück
des Aussenrandes3 1/;:b,is"iiber 4 mal so
lang wie das SpitzenstiiclL . TI'. obieticola Fürst.

",,,,p,Radins gerade oder kaum merklich ge-
mündet rnässigweit oder sehr

weit derFlügelspitzeentfernt,Radial-
stilek Aussenrandes höchstens 21/,

so lapg wie das Spitzenstück.
;,

('12). lang, so lang oder etwas Hin-
ger,"ls die 3·te. (Stiel der-innern Gabel

,1. (2). Oberflügelnufbräunliehem Grundemitdun-
kalbrannen Pünktchen dicht gesprenkelt,
mit 3 glashellen unpuuktirten Flecken,
von denen die ""2grüJ;;sern·am-Aussen-,
der kleinste am Innerande, (Aussenrand
der übeillügelim Endviertelgerade'oder
unbedeutendcoucav).... _ Ta. Watckeri Fürst.

heuden mit bräunlichemAnfluge(s. An-
merkung 2). (überflügel deutlich und
scharfzugespitzt,amAussenrandeschwach
und gleichmässig gekrümmt.,Radius fast
gerade. Radialstück des Aussenrandesso
lang oderfastkürzer als das Spitzensütck.
DritteZinke solang oder etwaskürzer als
die erste) ; . _ . . . Tr. assimilis m.

;;\
Zweite Uebersicht der Arten.
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(mit besonderer Berücksichtigungder Unterschiede im Genital-
apparate).

Anmet-/"rng 1. Bei einer Varietätvon Tl'. Urtieae geht die Fär-
bung des 4-ten bis S-ten Fiihlergliedesallmäligdurch
Gelhbräunlichin Schwarzbraunüber, bei einer andern

dieser Art sind die Fühler so,gefärbtwie un-
ter J\'o'12 dieser Uebersichtangegebenwnrde.

A.nmerkung2. Leichtmöglich,dass bei der einzigenin dieseAb-
theilung gehörendenArt die Fühler zuweilenso ge-
färbt sind wie unter ;NO3o,!,dieserjJebersichtange-
geben. .,'
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höchstens 2 mal so lang wie .die erste
Zinke).

10. (H). Oberflügelmit stumpfer Spitze, ihr Aus-
senrand an der Basis und Spitze deutlich
stärker gekrümmt als in der fast geraden
Mitte. FUhler schwarz, die 3 Grundglie-
der weiss, 1 und 2 jedoch an der Unter-
seite meist schwarz Tr, d"yobl'am.

H. ('10). Oberflügel mit scharfer Spitze, am Aus-
senrande schwach und gleichmässig ge-
krümmt. FÜhler schmutzighelJgelh, die
3 letzten Glieder schwarz, die 2 ersten
unten öfters hraun oder schwarz•. Tr, assimilis m.

12. (9). Erste Zinke deutlich kürzer als die 3-te.
(Stiel der ersten Gabel wenigstens2'/,
mal, nur sehr ausnahmsweise bloss 1 '!«
mal, so lapg wie die erste Zinke).

13. ('16). FÜhler reichen bis zur Basis der Unter-
fiÜgel. "'"

14. (H;). Radialstückdes Aussenrandesso lang oder
nur sehr wenig als das Spitzen-
stück, FÜhlerfiellgelb, bloss .die 2 End-
glieder schwarz. Stirnkegel kürzer als
der Scheitel, mit stumpferSpitze: . Tr, olacris m.

1B. (14). Radialstiick des Aussenrandes 1t/, bis
Über 2 mal so lang wie das Spitzenstück.
FÜhler schwarz, die 3 ersten Glieder,
oder bloss das 3-te und die Spitze des
2-ten, weiss;bisweilen sind die FÜhler
weiss und nur die 3 Endglieder und das
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erste Glied schwarz. Stirnkegel so Jang
wie der Scheitel, scharfzngespitzt.Tl'. Urticae Linn.

16. (13). Fühler reichen kaum bis zur Basis der
überfiÜgel . . . . . . . . . . T,·. oiridula Zelt.

17. (6). UntereGenitaJplattehinten entweder hreit
abgerundet oder stnrnpfspitzigoder scharf
zugespitzt(aber nicht in eine drmneSpitze
ansgezogen), nur selten so lang, meist
deutlich kürzer als die 2 vorhergehenden
Ahdominalsegmente zusammen.

18. (33). Untere Genitalplattehintenbreit abgerun-
det oder mit stumpfer Spitze, bald deut-
lich breiter, bald nur wenig breiter oder
eben so breit als lang.

19. (22). Untere Genitalplatteso langwio die 2 letz-
ten Abdominalsegmenteder Unterseitezu-
sammen.

20. (21). Radins deutlichwelliggekrümmt, Radial-
stück desAussenrandes3 mal so lang wie
das Spitzenstück. Am Innenrande der
Oberflügelschwarze Punkte uud Striche.

Tl', marqinepunctata rn.

21. (20). Radius gerade, Radialstückdes Aussenrau-
des so lang wie das Spitzenstiick.Ober-
flÜgelolme schwarzePunkte oder Striche
am Rande. . . . . . . . . • . Tl'. distineta m.

22. UntereGenitalplatteso Jang oder nur we-
rlig länger, bisweilenetwaskürzer als das
letzteAbdominalsegmentder Ilnterseits,



27.

24. (2ö).
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29. (30). FÜhlerreichen nur bis Zlll' Basis der Ober-

HÜgel . . . . . . . . . . . . Tr·. Schrankii m.

3'0. (29). Fühlerreichen his zur Basis der Unterflü-
gel oder doch fast so weit.

3'1. (32). Radius deutlichund stark gekrümmt, Ha-
dialstück des Aussenrandes21/.bis etwas
iiber 3 mal so lang wie das Spitzenstück.
(Stirnkegel meist schmutzig hellgelb mit
sehr schmal,geschwärzter Spitze, selten
dunkel gelbbraun, fast schwärzlich). TI'. striola m.

32. (3'1). Radius gerade oder nur sehr schwach,
kaum erkennbar, wellig gekrümmt, Ha-
dialstückdes Aussenrandes'J'I, bis etwas
iiber 2 mal so lang wie das Spitzenslück.
(Stirnkegel sehr wenig divergirend, tief"
schwarz) Tl'. albinerüris Fürst.

33. ('18). Untere Genitalplatteallmälig schart' zuge-
spitzt, so lang oder etwas länger als breit,
nur wenig länger als das letzte Abdomi-
nalsegment oder deutlich kürzer als das.
selhe.

3-1. (37). Untere Genitalplatte so lang oder etwas
länger als das letzte Ahdommalsegment. ,. '

35. (36). Fiihler reichen bis an's Ende der Oberflü-
gelbasis. Stirnkegel von der Basis ab di-
vergi/end, 2(, so lang wie der Scheitel.

Tl'. (lavipennis Först.
36:(35). Fühler und Stirnkegel sehr kurz, die Füh-

ler erreichenbeinahedie überfliigelhasis;

28. (27). Wenigstens das 3·te und die. Spitze des
2 ten FÜhlergliedesweiss. Stirnkegelvon
gowöhnlicherLänge, auchvon oben her
zu erkennen.
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as. (24). Oberflügeletwas mehr als 2 mal so, lang
wie breit. Hinterschenkel schwarzmit hell
bräunlichaelber Spitze, Hinterschienenan
der Bas!.; sehr schwach gebräunt. (Die
überflÜgeJbei velutina deutlich schärfer
zugespitztals bei Galiiund meist deutlich
weingelb, . bei Galii in der ltegel ganz
wasserheII) TI'. oelutina Fürs'.

26. (23). FÜhlerkurz oder vonmässigerLänge, rei-
chen bis zur Basis der UnterflÜgeloder
hloss bis zur Basis der Oberflügel.Radi-
alsrück des Aussenrandesder überflÜgel
stels mehr als '1,(, mal so Jangwie das
Spitzenstück.

(28). FÜhlerganzschwarz, Stirnkegel
nicht einmal halb so lang WIe der Schei-
tel, bloss von der Seite her, nicht von
oben, zu erkennen..... TI'. nigricornis Först.

23. (26). FÜhlerlang, reichen bis Zlll' Basis desAb-
domen. Radialstück des Aussenrandesso
lanz oder nur sehrwenig kürzeroder län-

i:) , .. .

ger als das Spitzenstück.

Oberflügelfast 3 mal so Jang wie breit.
Hinterschenkelund die Basis der Hinter-

. schienen schwarz TI'. Galii Först.
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Stirnkegelgar nicht oder doch nur sehr
wenigvoneinanderabstehend,kaummehr
als '/. so lang wie der Scheitel. . 1'1'.p1'oximam.

37. (34). UntereGenitalplattedeutlichkürzer als das
letzteAbdominalsegment.

38. (39). Sie ist kaum '/. so lang wie das letzte
Abdominalsegment.....• 1'1'.femo1'alisFörst.

39. (38). Sie ist wenigstens"/, so langwie dasletz-
te Abdominalsegmont.

40. (4,1). Körperhellgelb oder röthliehgelb, Abdo-
men häufig grün, Oberflügelwasserhell
oder mit leichtem weingelhen Anflug.

1'1'.munda Först.

4L (40). Körper schwarz. Oberflügelmeist wein-
gelbmitwasserhelleroderweisslieherBa-
sis, nichtseltenganzweingelb. 1'1'.acutipennisZett.

42. (ö). lJlännehen(s, Anmerkung2).

43. (ÖO).Genitalplaltejederseitsmit einemdeutlichen
± langen horizontalnach hintengerich·
tetenFortsatz.

44. (4ö). FÜhler Stirnkegelsehrkurz,
• von oben 'her nicht sichtbar. 1'1'.niqricornis Först.

4ö. (44). FÜhlermit "". Weiss,

46. (47). FÜblerschwarz, die 3 Grundglieder,oder
hloss das 3-te Gliedund die Spitzedes
2.ten, woiss, • .•....... 1"'. st1'iolo·n1.

47. (46). Fühlerwciss, die 2 - 4 Endgliederund
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häufig auch die 1 - 2 ersten Glieder
schwarz.

48. (19). Genitalplattesehr niedrig, etwas niedriger
als dieZangen, jederseitsmit langemho-
rizontalenFortsatz. Zangenvon der Basis
ab allmälig verschmälert mit scharferet-
was nach vorn gekrümmter Spitze, am
Vorderrandeetwas nnter der Mittein ei-
ne kleine .Ecke vorgezogen. (Oherfliigel
scharfzugespitzt). . . . • . 1'1'.acuiipennis Zett.

49. (48). Genitalplatteso hochwie dieZangen, oben
an den Seiten in einenhreiten 3 ecldgen
Fortsatzverlängert.Zangen gegen die
Spitze kaum merklich verschmälert, am
Hinterrandesehr schwachconvex.(über-
flügel amEnde gerundet). . . . 1"'. »iridula Zelt.

50. (43). GenitalplatteohnehorizontaleFortsätze an
den Seitenrändern (öfters sind letzterein
derMitte± stark convexund dadurchbis-
weilen nach hintenfast lappig erweitert).

ö1. (52). Stirnkegel weit nach hinten gerückt, von
ohenher nicht sichihar .. " .. 1'1'.reconditam.

ö2. (5!). Stirnkegel wie gewöhnlich gestellt, von
obenher sichtbar.

sa.(D4).Zangen s''ip'lang und schmal, mal
. so hochwie breit (sie sind überall gleich

breit, nur erst kurz vor, der Spitzever-
schmälert, beträchtlichHingerals dieGe-
nitalplatteund so lang, dass siestets frei
daliegen, nichtvon der Genitalplattege-
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schmälert, so dass der Vorderrandnahe-
zu gerarle ist, der Hinterrand in der Nähe
der Basis abgerundet- winklig, die Spit-
ze kaummerklich nachhinten gekrümmt. Tr. flavi-

pennis Förs!.
64. (63). Zangen nnr vom Vorderrandeher rasch

verschmälert, daher der Hinterrandnahe-
zn gerade (sehr schwachconvex) ist, der
Vorderranddagegen in der Nähe der Ba-
sis winklig, die Spitze etwas nach vorn
gekriimmt. . . . . . . . . 11'. albicentri« Fürst.

6ö. (62). Zangen in der Basalhälfte zugleich vom
Vorder- und Hinterrande .her rasch ver-
schmälert, mit der Spitze hackenförmig
nach vorn gekriimmt.. . " . . . 1'r. proxima m.

66. (!Sö). Zangen in ihrer ganzenUingegleich breit
oder allmälig gegen die Spitze hin ver-
schmälert. mit stumpfer Spitze, doch an
der Spitze öfters mit scharfer amHinter-
rande befindlicherEcke.

67.(68). Radins stark wellig' gekrümmt, Radial-
stück des Aussenrandes 31/ , his etwas
üher 4 mal so lang wie das Spitzen-
stück. .•..•..... Tr. obieticola Fürst.

Radius ,gerade oder sehr schwach ge-
krümmt.bRadialstück des Aussenrandes
höchstens etwas über 2 mal so lano wie

. ' b
das,Spitzenstück. . .'

Die 3 Nervenstrichelnenden am Innenran-
, . de in einem tiefschwarzenPunkt. . 1'1'.alaeris m.

. .Spitze der Zangen etwas nach vorn oder
nach hinten gekriimmt.
Zangen mit der Spitze nach hiuten ge-
krümmt, wenig mehr als halb so hoch
wie eheGenitalplatte. ., . . . Tr, Schrankii m.
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deckt oder in das Genitalsegmenthinein-
gelegt werden können)•..•. Tr, Ilrticae Linn,

Zangen mässig lang oelerkurz, höchstens
4 mal so lang wie breit (sie können in' s
Cenitalsezment werdenund'- ,'-'

sind daher häufigversteckt).
Zangen mit dünner scharfer hänfig etwas
nach vorn oderhintengekrümmterSpitze,
Zanuen von der Basis ab allmälis' und

b '
gleichmässig verschmälert. scharf zuge-
spitzt.
Spitze der Zangen gerade (weder nach
vornnochnach hintengekriimmt. Tr. femoralisFürst.

Zangen mit der Spitze nach vorn ge-
krümmt, nur wenig niedriger als die Ge-
nitalplatte..... . . .•. Tr, abdominalism,

Zangen erst von der schmalen Mitte ab
gegen die Spitze hin gleichmässig, von
der breiten Basis bis zur Mitte unregel-
massig, verschmälert.
Zangen in der Basalhälftebloss vomVor-
derrande oderbloss vomHinterrandeher
rasch verschmälert.

63. (6lt). Zangen nur vomHintarrandeher raschver-

f\2. (615).

61. (156).

60. (159).

ö\). (60).

es. (ö7).

ö7. (ö8).

ÖÖ. (66).

se. (61).

ö4. (ö3).



1. Tn'oza mesomela m.
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2. der lIebersicht der 0' fehlen; distinetam.,
margilleplludatam. und assimilis m.

i;,[I:iefschwarz, glanzlos, A,'hdoT,nenheilgrün , selten hell-
hell rölhli,,;h,,:oder hräunlich-gelh.

uomen oben öfters mit einer Reihe von kleinen schwärz-
HW'"" Flecken in der Mille der '3-4. ersten Segmente,

(bei einigen ,-j1) die 3-'-4, erslen Segmente.
unton , Ausnahme' ihrÖr Seitenriinder,

iiiiiNil:"iiyzril,bwobei die dunkle 'Färbung allmälig mich
und heller grau wird und so in die hell-
der Spitze des Abdomen Übergeht. Stirn-:

nur etwa '13 so lang wie der Scheitel in
aus breiter Basis rasch scharfzug'espitzt, dicht

,Wt! sc!lliessend oder nur wenig divergirend, sie
tiefschwarz gefiirbt, hald schwarzgrau, gelh-
graulichgelb, selten hellgelb; sind sie geUJ,
sich diese Färhung bisweilen in der Mittel-
bis. znm Hintel'rande des Scheitels. l'.lh1e,'

Körper/änge, reichen his zur Basis der Une
weiss, das erste, selten die 2 ersten, und die
Glieder, bisweilen auch noch dic Spitze des
schwarz; das 2-te Glied gewöhnlich bräun-

hellgelb, bisweilen auch das ersle braun-
sovwie an der Fiihlerspitze bisweilen blass

d'iiliJ;jiihit'''''Glied schwarz; Gfied 3 etwa 3 mal so lang
hellgelb oder. gelhliehweis s, nur die

schwarz, hisweilen auch die Hinter-
an der Basis braun. ZOTIgender cf' ziem-
höher, als breit und nur 'wenig niedriger

26

, 1 In der Uebersichtder fehlen folgende 3 Ar-An1l1ert,ung . . I'
ten, von denen ich bloss 0' kenne: abdomina IS m.,
rotundatam. und recouditam,
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70. (69). Oberflügel ohne schwarze Punkte am In-

nenrande.
7{ (74). Hadralzellean der breitesten Stelle 3-4

mal so breit wie der geringste Abstand
des Radius vom Cubitus.

( 3) Zanzen von ziemlichbreiter Basis ah all-. ".
72. 7 . ." "1 TI' »elutina Först.mälig verschmäert. . . , .. .

73 (72.). Zanzen bis nahe zur Spitze' hin von ""
c , • . TI' Galt. Forst.gleicher Breite. ." . . . .. .

74. (71). Radialzelle an der breitesten Stelle höch-
stens fast 2 mal so breit wie der gering-
ste Abstanddes Radius vomCubitus.

70. (76). DritteZinke dentlieh länger als die erste,
Stiel der ersten Gabel 3-4 mal so 13,J.lg "

T da Forstwie die erste Zinke. . • • . .. r. ,un , •

) Dritte Zinke eben so lang oder kürzer ?Is76. (70. lh ht
die erste, Stiel der ersten Gabe öc sens
'2mal so lang wie die erste Zinke.

77. (78). Radialstückdes Aussenrandeseben so lang
oder nur wenig länger als das Spitzen- .
stück. (Oberflügel glashell) ...• T,'. dl'yobw m.

Radialstück des Aussenrandeswenigsteus78. I. k
2 mal. so lang wie. das Spitzenstüe.
(Überfliigel meist hellgelblieh mit röth-.
lichemAnfluge). , TI'. rctundata m,
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1 S
,allll1iilig zngespilzl (bei einen Exemplar

an 'CI' pli' h irzt)i", ze, gesc ,;arzl, Kehlzapfirn hellgrün
Fiihle, kurz, reichen nicht einmal bi , ,

überflöge! (si ind r lIS zur. SlC sm mit Ausnahme der 2 Grun 1-
etwa '0 lang' ' I' V ' 'odtr weisslich, . ,,' wie lIC orderschiencn), hcllgelb

die E"dgliedel' und die Spitze desdriu ..
.seh",','trz \GlJed 4,'und ß h'ci einem Exemp!al'an

3
schmal', kau,m"ed<ennhal' D'ebr:"lll'll),

etwa 1'/ I' 13' 'D ' ".hr .: ", :I HS /4 so lang wie 4·, Beine helIg;eIl;
sc mulzlg hellgelb, Uniere Genz'/a!plalle deI' Cl et ..

als 1'1n0'."" • '. +
< Ö' . zugespl tzt, etwa so lang

Ahdomjnalsegmente
.. so breit wie das lelzle Abdominal ..

Oberfluge! wasserhell mit hcllcn-N crver l'
',wrd".lllte nrn h 't tl'. . eil, .1In., . es deutlich (die Flii-

der Mittellinie deutlich naher als deI I
(lenkt ' 1 ' , ,11 n-man SIe irliesclbe mit dorn Ende 1-'

j,ln"" und des Radjus durch f.rcl'a,ln 11'j" • lPIVi,,,.',16", . • I ] e ': . u "lIIen ver,
so rs ,:adul'ch eutstehendo Winkel hei mal'.

em geniihel'ter spilzer,
c: ahieticoln cm stumpfer ist). Die .3

des Innenrandes münden in einen tief-
grossen fast hnlhkreislörmizen Punkr

der I, Z' I . ." ,Fe' _' . cen al!l Flügelrando aussers!
11'1""('1",,,, ••1Hel SInd schwarz oder g-cschwiirzl:

des Allhanges der Unledhigel,
Winkel des lelziern und I, I(,CU""

auf dem Liillgsnerv des CI'IV" ,
'j"UE;senr;lnd ' ( !lS .IIt

" der OberflÜgel an del' Basis
als in der Milte, Hadins

,?,ttiülialsli gil'e,lk,l'nmml, mundet in der Niihe ,leI'
des Aussenraurles iJ mal

("",Iii.::k. Ilutcrrnnduorv vorn HadiuB
52f)'I-

Hell g,rÜ'1, die Bruslringe hisweilen schmutzig hcllgelh
mit hriiunlichem Anflnge und der Mittelrücken mit gelbe,
I!rauncn Fl.ockcn. die 3 - 1" ersten Ab,10min al s\'gll1ü!)l()

bisweilen hr-aun . Scheitel wenig geneigt, ziemlich
l,\l}g, mit 2 kommaii1mlichenvorn, divcrgirendc» LiingSo".
<>i,u(}xÜelwn..Stirnkeqe! miissig g.cnejgt, fast so lang, 'Y1
(lerSeheilel his zum vnrdern NehcJta,UKc,von einandc';

als die einfache Genitalplatte, von der lIasis ab allmiilig
zugespitzt. Geschlechtst1wileder <;2sehr kurz, die untere
Genitalplatte nicht eine Spitze ausgezogen, sondern
am Hinlerrawle breit ahgcl'uIHlet, de-n Ahdorni-
nalscgmenten viel brcity,I:als in der Mitte lang
und kaum etwas hinger als das letzte Abdominalsegmenl,
Obel'flÜg,eldUl'chsclieinend hel\igelh, der ganze Clavus je-
doch üefschwarzt ihre Spitze abgerundet oder sehr stumpf,
kaum zuerlwnncn, die 3 Neti'venstrichclndes Innenrun-
des n,uleullich, Radins gcra,llinig, ziemlich .weit vor der
Flü,gelspitze muuduud ; Uadialstiick des Anssenran<les 1'f'tt,
his 1'/3 mal so wie das SprlzenstÜck, Die grösste
Entfemung des HaC1ius vom Handnerv (tlie in:elteste8te!-
le der Radialzelle) fast doppelt so gross .wie seine klein-
ste Entfernung yom Cuhitus, Dritte Zinke 1 i/, bis 1 i(,
mal so lang wie die erste. Aussenrand der Oberflügel
im ersten und lelzlen Drittel ,Ieutlich stärker ge1<rÜmmt
als im mittlcrn. Anhang der Unterl1Ügel hornig verdicltl
und tiefschwarz gefiirhl.

Long. e und <;21'/, bis fast 2 m. m , (10 e, 5 <;2).

Gemenos bei Marseille, Ende Mai und Anfang Juni;
auf trockenen mit niedrigem Grase bewachsenen Ab-
hitngen.
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2. Trioza riwrginep1tnclala In.
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kurz weiss behaart, kurz (etwa ',( .' IS I 'I I' I ' ,j 00 arur

J c .e In (er 1\fi:fc his zum
all',i:1e),'\01' einander nbatehenrl '1,1' :'[' "

.. , • " l a Hhllg verschmalcl't
stumpfer Spitze. Fühler schla I "I J '/'," d In .,'. . ,.,Uf, rercncn JlSZUrB'l-

SIS , er I nterl1ugel, ihr 3-les Glied '11 "
,e,. 'j'- . • _ ., _, . .• \ . IHC 1, g'anz 11/<) mal
so, aug wie dd' 4,-le, Zangen der Ias -,
d
'" 'inf l' ., , . . I ry ast so hoch 'iVW
.'ie em ac ie (3ellllalplatte etwa /; I J I:. : I: Ih 11 .." 1 {j" ma SOlDe 1wie breit
\,1« u iera nahezu gleichhreil G .hl I, I ', 'I' 'I ' esc r ec ustheil« der Cl
ganz wie iei '1' dryohia Ob " +,," ,", ' h, m. el"flugel wasserhell, Ian»

ziemlich schmal mit deutfiel icmli 1 , gd I "'.." ' .. L euer ,zlCm IC 1 schurfer
un. , iellgclben oder hisweilen hell rölhlichg"'11 '
die 3 N 'I ' I e Jen,. /.ervens rJC ieln des Innen raudes ruÜnden

" Punkt. Bisweilcu bemerkt man
dun In der Laugsrichtuug verluufendou Nerven
Andeutung von JlClIbriillnlichen sie he"leileIld
,Au,;senrand der OherllÜgol schwach
gelm,.llllllt, ihr Innenrand im E 1'1,'11I 1

I
, " ".Jll( ([1, e sc iwa eh

(Je FI" J ' ',uge spitze dem Innenrande ein wenig
als dem Aussenrand n . I' Iei "ue.nat IUS g eichrn.issig und

sflrwaclr gekrummt (mit ,der COIl'''''','la''I 'C! "." ,'''' , L·A zum.JU)l-
last gerade, mündet weil vor der FlÜgel-

das Iladlolstüok des Aussenrundes so I ' 1',."C," ' • .. '/, ,an o O{ er
","' ,",... wemg langer als das Spitzeusuick D' D"Jl;j\lll,fiJIlnp' d . , ' , ", Ie grossie

es RadIUS vom, Randnerv (die hreilesle Slel-
fast 2 mal so grass ,wie sein g'eri<!"-

vom Cuhitus, Unterrandnerv vom
,Cuhltus 1'/, bis fasl 2 mal so lang wie

'" hIS zum An d S' Issenran e. tie der innern Gahel 3
,etwas mehr als 3 mal So lang wie die erste
Innenrand zwischen der ersten und 2-1f '), "en
ast M mal so lang wre die erste Zinl,'

11/ 1'/' ' . c.
,_7\ ß-, ci ISO WIe die erste.
) 2,?- 2/ Q 1Il, rn. (1,5 ei', 15

3, Trioza alacris m.

Hellgelh, hiiufig mit hel1röthlichem Anfluge, auf dem
MittelrÜcken bisweilen gelhröthliche Flecken oder Strei-
fen; hei den ,;(; auf der Oberseite des Abdomen, dicht
an der Basis, ein'schmaler aus weissem Sekret gchildc-
tel' Querstreif. die 3-'4. ersten Ahdominalsegmente oben,
selten alle, braun oder schwarz; bei den ?- ist die Ober-
seite, des Abdomen hell oder mit schmalen in der Mitte
untorlirochenen braunen Querstreifen an den Hinterrau-
dem der 3.,-4: ersten Segmente, Fühler und Beine hell-
gelb, nur die 2 letzten FÜhlerglieder schwarz. Scheitel
und Stirnkegel sehr wenig geneigt, fast horizontal, der
Scheitel mit 2 breiten parallelen Über seine ganze Lan-
ge sich erstreckenden Vertiefungeu. Stirnkeqe! sehr fein
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1)ISzum Cubitus fast 11,'2 mal so lang wso vom Radius
bis zum Aussenrande, Die breiteste St"lIe ,leI' Radialzel-
le 1 '/3 bis 1 '/, mal, so breit wie der geringste Abstand
des Radius vom Cubims. Stiel der erslell (innern) Ga-
bel fast 5 mal so lang wie die el's(.e Zinke; dritte Zin1<e
doppelt so lang wie die erste; J,hnemaud zwischen der
ersten und 2-lenZinke 3 mal so lang wie die erste
Zinl<e; letztere slehtfas! senk"echt auf (lern Innenrunde.

Long, 2'(2 1Il, Tl), (2 'i2),
Gcmcnos bei Marseille;:;Hlel"Mai nod Anfang Juni,
Hai mit abieticola Förshgl'Ossf;,Aehnlichkeit, unter'

scheidet sich aber durch starker
die dunkel gefärhte Spitze des Clavus'imddes Anhanges
der Ilnterflügel, die kürzere erste Zinke, so wie durch
bedeuten(lere Grösse , namentlich aber durch dieaudere
Form der Geschlethtstheile,
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t1!l.ttrulsliidl des Aussenrandes ' ". ' . nur wenig hng , (

lang) als das Spit t" "1 ,,' er elwä., "zcn,s uc t.. Uuterran 1 " ' ,
I\!a'drus,bis zum Cubitus I' " nnerv vornc.." " ., " .' <aum etwas Jaugel" 'I '
dJl1shls zum F'ltlD'elraude D' J'I ,a s vom Ha"
'!W'eetWal !j, So ..
i'lvisc!ieIl Radius und CuJ .j S. gellngste Eritfernung
3",Hh\l,so lang ,," li .)],us., tiel der ersten Gabel f..ast
l' .' v ie , Je erste Zinke: F'I" 'I''' . 'I '.
(jJ,l[' ersten und 2-te

'n"
't."I ' ' uge. rau: zwischon" ' -' ..in (C etWas' 1 '

3'te Zinke 1 't mal ', .. I' .me Ir als 1 '/2mal,2 ,so ang Wie die erste.

rJ 1'I, rn. m. (1rJ),
'!itleuienos bei Marseille Aufune J ., 'ö uni.

5, Trioza distinctn m.

:"'1I:cl1\varz,malt glänzeild U' (' Ißühler schwarz GI" d If
3
' er irust hell hj'äunliClI-

" "' le und die S'( ,
SIe reIchen his zu' B' ' d ' . pl,ze Von 2
,,' , I, aSIS er Ilnlerfhi U' 'I . I
der Uuterrandnorv von 1 '. SUH,' SÖ

des Cubitus und I t ;' Cl' BaSIS Ills zum Ab-

GI
' .1 3 caum 1'2 mal so lang wie die
ieu . etwa 2 1/ ' I

Stirnkeoel mässig stark .( , 2 mai so lang wie' 4.a S" kurz und dick, etwa "),
er e1,lCrtelhlszulit .' J ". ' " a

tW,iS'.UiVOI'I!.iriH,H II ". . . vorueru Nehenauee
ü maltg zuge itzt " , e ,, .' , Spl z IUlI ziemlich stum-

HÜften (filit AUsnahme
Schenkeln.nge und Schenkel I' "

.sc iwarz
, an der Spitze schmal röthlich-in <l" 0 iucn-

1
, . a er BHsisge,sch".':;rzt Unl ,,'

(er n ;'li"l' I ' ,.ere
Cf,." n JC,I dem vorhersrehcn Je' "J'I",'I 'Id' ". ,,,. UeU fO, OC

ge)] ,et, niclttlll eine SIJilze aus' ,,'
Hirilcri'lil1<l h ' '1 gezog,ert. . ereIla jgertiIlliel iJi"jllic'\i' I' ",
mder M' it' ,', " )l eI-I e etwa so hing \vied" ') ,.
Ab<lomiI I' . . le vor-

la segmente zusamn1en Ob ll"" 'I• e1',"1.Ige

Hell gelbröthlich', Ahdomen oben schwarz, mit Aus-
nahme <leI'Geschlechlstheile, an der Unterseite das erste
Segrnenl hellgrÜn (Cj). Fiihler etwa von li,
ge, reichen bis zur Basis der UnterllügeI, weiss, die
Spitze von ß und alle folgenden Glieder schwarz, 1 uni!
2 hell röthlichgelh; Glied 3 wenig mehr als 2 mal so
lang wie 4" Stirnkegel etwa so lang wie rler Scheitel
bis zum vordem Nehenauge, weit nach hinteng el'Ückt,so

dass sie von ohsn her gar nicht sichthaI' sind, sen!<recht
lierabhiingenrl, stark ilivergil'end, aus breiter Basis scharf
zugespi,lzl, gellgelb mit schwarzer SjJilze. Beine schmut-
zig hellröthlichgelh, letztes Tarsalglied schwarz; die
VOl'<leren Schen!<<J!ohen und hinten, und die vorderen
Schienen aussen und hinten an der Basis, mit schwärz-
lichem Längstreif'. Gendalappar at ,des rJ bei meinem ein-
zigel1 Exemplar ganz verstec!<t, so <lass ich <larÜber nichts
weiter angehen kann, als <lass die Zangen niedrig sind
und, )Vi,ees scheinl, scharf zugespitzt. Obe1'ßÜgetwasser-
hell mit hell I'öthlichgelben Nerven, arn Ende scharf zu-
gespilzt, in der IIlitle am breitesten, am ganzen Aussen-
rande ziemlich gleichmiissig convex, der Innemanel ge-
raele, nur im EnMriHel sehr s"hwach gekrÜmml, ,lie
lllügelspit,"e ,lern IlInemande viel niiher als <lemAussen.
ranlte. Hadius gCl'u(te, mÜndet.weit'\10r'der F1Ügelspitzc1
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4" Trio:» recondita 111.

Gcmenos hei Marseille, um Mille Juni zahlreich an
den jungen }wl\grünen von Pruuns Laurocera-
sus, wo man sie, mit den Beinen sich festhallen<l, <len
li;örper beständig hin und her schaukeln sieht; durch
den Sti eh der Larven und Nymphen rollen sich die Blill-
tCjl' an den Seitemändern der Lange nach auf.
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wasserhell. längs. den Nerven mit kaum erkennbarem
gelblichem Anfiuge, scharf zugespitzt, Breite
inder Mitte, am Aussenrande überall glClchmasslg con-
vex, der Innenrand gerade, nur im Enddriuel sehr
gekrÜmmt, die Flügelspitze liegt dem Innenrande viel
näher als. dem Aussenrande. Radius gerade, nur wo er
dem Cubitus am nächsten ist kaum merklich gegeu den-
selllen hin convex, er nähert sich sehr dem Cubitus und
mündet weit vor der Flügelspitze , das Spitzenstückdes
Aussenrandes eben so lang wie das Radialstiick. Die.
grösste Breite der Radialzellee:w a 3 mal gross wie
der geringste Abstand des Hadius vom Cubitus.
randnerv vom Cubitus bis zum Radius etwa so lang WlC

vom Radius bis zum. Aussenrande. Stiel der ersten Ga-
hel 3 mal so lang wie die erste Zinke, 3-te Zinke 1'/Q
mal so lang wie die erste, Innenrand zwischen der er-
sten und. 2-ten Zinke fast 2 mal so lang wie die erste
Zinke.

Lang. <:;2fast 2 m , m , (1 <:;2).

Huhla in Thüringen, Mitte Juni.

Diese Art hat die grösste Aehnlichkeit mit TI', velu-
tiua, doch sind die Fühler deutlich kürzer und die über-
llÜgel ein wenig kürzer und breiter, dieStirnkege!. et-
was mehr zugespitzt. Beidistincta sind die Oberflügel
nur etwa 2 mal so lang wie breit, hei velutina dage-
gen deutlich mehr als 2 mal so lang wie breit; auch
ist hei distincta der Unterrandnerv an der. Ursprungsstel-
ledes Cubitus vom Innenrande 1,/, mal so weit ont-,
fernt wie vom Ausscnrande, hei velutina vom.
Innenrande nur wenig weiter entfernt als vom Aussen-
randc ,

4·03

6. Trioza r Schrtinkii m.

Hinterbrust schmutzig gelb. Fiihlcr reichen
der Oherflügel, schlank schwarz, Glied 2
4· und 5 schwarz oder durch ßraunlich-

'Ife]lj <'lud' nraun allmälig in Schwarz übergehend , Glied
oder' fast 2mal so lang wie 4.; sie sind kaum

der Unterrandnerv 'von der Basis bis zum
des Cuhitus (während sie bei TI'. femoralis

sind,' amVordcrrande gewöhnlich deut-
zeigen,an der Spitze des -i-ten his G-tcn
zugleich etwas dicker 'sind als bei TI'.

Stil'nkegel allm'älig zugespitzt, nur dicht vor
!J"!t,pttzevom Innenrande her etwas-rascher verschma-

schräg gestutzt, etwa 3/4 so lang wie der Schei-
vordem Nebenauge und kaum merklich von

abstehend (während sie hei acutipennis und Ie-
der Basis ab deutlich divergiren). Beine

!,!, . hellgelb, HÜften, Schen!<elringe, Basis der
'Ullet unu das letzte Tarsalglied braun oder gebräunt.

der kurz , hinten nicht in eine
sondern hreit ahgerundet, beträcht-

als breit und nur wenig länger als das vor-
Abdominalsegment. Zangen der cJ schrnut-
niedrig (wenig als halb so hoch wie

von der Basis' ab verschmalort, mit
senarten und sehr schmal schwarz gefärbten

'c·,.,,,,·.·wenig nach hinten gekrÜmmt, arn Hinterran-
Genitalplatte der cJ an den Seitenrun-

.hintcn convex, fast lappig erweitert, 'Flügel
mit stumpfe!' fast abgerundeter

des Clavus an der Basis sehr schmal,
verdickte Inneurand an der Basis der



Unterflügcl, schwarz. Oherflägel hinter der Mitte am
hreitcsten , ihr Anssenrund an Basis und Spitze deutlich
starker convex als in der fast geraden Mitte. Radius ge-
rade, in der ,Endhälfte kaum erkennbar gehümmt, Ra-
dialstück des Aussenrandes etwas über 2 mal so laug
wie das Spitzenstück. Unlerrandnerv vom Radius bis zum
Cubitus so lanc oder kaum merklich liinger als vom
.' "",:" .. l"J ..
Radius bis zum .Aussenrande. Radialzelle an der breite-
ston Stelle so breit oder unbedeutend- breiter als ,der
geringste Abstand zwischen Radius und Cu!Jitus.Sliel
der ersten GabCl 3 mal so lang wie die erste, Zinke,
letztere "/, so lang oder fast eben so lang wie das Rand-
stuck zwischen der ersten und 2-ten Zinke; Zinke
etwas über 1 '(, bis fast 2 mal so lang wie die erste:

Long. 0' 2, etwas über 2 m. m. (1 0', 1

Marinzell in Steiermark, Anfang September.

Tr. Sclifarilüi hat sehr grosse Aohnlichkeit mit 1'1'.
acutipenhisuÜd ferilOralis; mit Iemoralis stimmt die Form
der Obedlügel vollkommen überein. doch ist der Radius
nicht gelihinllrit und die Fühler deutlich kürzer und
schla'lrl{ei', das 4·, 5 und ß-te Glied an der Spitze nicht
,lielfer als an dlll' Basis; von acuiipenuls unterscheidet
sich SClu'anliii durch die andere Form der Oberflügel
, üi,,1 ,lt:irch kürzere Fühler; von beiden durch die sehr

divei'gii'elllien Stirnkegel und die andere Farhung
,leI' Flihl"r.

7. Trioz a ptoxima In.

Gelbriitlrlich; der Miuelriicken kaum merklich dunkler'
oder schwars mit schuuuzig röthlichgelber Hinter'

hrust und ehenso gefärbten Zangen (0'. S, Anmerkung

0" .Sfirnlrlegelziemlich stark geneigt, an einander achlies-
send oder kaum ein wenig diverglrend, sehr kurz (kaum
mehr als halb so lang wie der Scheitel in der Mitte),
sclHjr[ zugespitzt, an der Basis breit. FÜhler sehr kurz,
erreichen nicht einmal die Basis der Oberflügel. gelb-
lichweiss, die 3 Endglieder schwarz (das 8-1e Glied bis-
weilen braun startschwarz}, heim 3' aussecdem das er-
;te Glied schwarz, das 2-te hraun; Glied 3 fast 3 mal
so lang wie 4; die 2 Grundglieder abgerechnet sind die
FÜhler kaum so lang wie die Vorderschienen. Kehlza-
p{enbald hell rothlichgelb, hald dunkclhraun oder schwarz.
Beinehellgelb ('l2) oder schmutzig hellgelb und aussen
!!ti der Basis der Schenl{elgeln'iitmt (0'). Untere Geni·
talplatte der ziemlich' lang, etwas langer als breit
lind ein wenig liinger als das vorhergehende Ahdominal-
sIJgmenl, scharf zugespitzt. Genitalplatte der 0' einfach,
ohne Fortsätze, so hoch wie die schmutzig röthlichen
?=,<.lpgen.Zangen der cTziemlich -niedrig, etwa 2 mal
s,qhoch wie an der Basis breit, an der Spitzc dünn und

nach vom gekrÜmmt, an der Basis sehr
breit, am Vorder- und Hinterrande stark wellig gekrÜmmt.
Qb81'flügelwenig durchsichtig, hell gelblich mit röthli-
ehern Anfluge oder ganz durchsichtig, wasserhell
((3'), ihre Spitze abgerundet, der Aussenrand in der Mitte
.fi\sLgar nicht, an Basis und Spitze vielstarker gel{rÜmmt.

fast gerade, in der Endhnlltc nur wenig ge-
jC1:,iiIllmt,mündet der Flügelspitze ziemlich nahe, das
§.pti"enstÜcl( .des Aussenrandes geht 2 mal oder etwas

als 2 mal in das Iladialstuck. Die grösste Breite
Jladialzelle ein wenig grösser als der geringste Ab-

,sttlWtldes Hadius vom Cuhitus. lJnterrandnerv vom Ra-
'<\il'\sbis zum Cuhitus etwa P/" mal so lang wie vom
l!"t,liu"bis zum Aus>enrande.SÜel dcr ersten (iuneru)
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Gabel etwa 3 mal so lang wie die erste Zirike: dritte
Zinke kaum etwas langer als die erste, das RandstÜck
zwischen der ersten und 2-len Zinke ein wenig hinger
als die erste Zinke.

Long. 0' und 2 m. m. (1 0', 4.
Eude August und Anfang September, Seewiesen 1Il

Steiermark, Laibach, auf Pinus Ahies.

Diese Art unterscheidet sich von rotundata m. durch
etwas kÜrzere FÜhler und Stirnkegel, wobei die Fühler
zugleich etwas anders g'efiirbt sind, durch die geringere
L'lnge der ersten Zinke und durch die andere Form der
mannliehen Geschlechtstheile. Von flavipennis Först., wei-
cher sie noch naher steht, unterscheidet sie sich leicht
durch deutlieh kÜrzere FÜhler und Stirnkegel, auch durch
die etwas andere Form der Zangen bei den cf.

1. Dip, "Farhendiffcecnzen, welche zwischen
dem e1nzigenmir bekannten und den bestehen,
fehlen: vielleicht bei andorn miinnlichen Exemplaren oder
werden durch aJlmiilige Uebergiinge ausgeglichen.

8. Trioza roiundata m.

Gelbröthlich, der MitteIrÜcken kaum merklich dunkler,
Abdomen oben an den Seiten verwischt hraunlich ge-
fiirht, uuten an den Seifendes ersten Segments ein ver-
wischter brauner Fleck, die folgende" Segmente an den
Seiten etwas dunkler als in der Mitte. Stirnkeqel wenig
geneigt, 'ziemlich divergirend, scharf zugespitzt, ziem-
lich kurz, etwa 'I, so lang wie der Scheitel in der Mitte
bis' zum vordern Nehenauge. Fühlet, kur-z, reichen nur
bis zur Basis der Oherflügel, schlank" gelblichweiss,

1\07
Glied 1 an der Unterseite und die 3 Endglieder schwarz,
das viertletzte Glied grau oder schwarz, Glied 3 2 mal
so lang wie 4; sie sind, die2 Gr,undglieder abgerechnet,
deutlich liinger als die Vorderschienen. Keblzapjim dun-
kelbrauIl. Beine hellgelb, die hinleren Schenkel ausscn
an der Basis etwas gesclnviirzt. Zangen der d' hrcit,
aber' ziemlich niedrig, etwas niedrig'er als die Genital-
platte und etwa 3 mal so hoch wie hreit, bis nahe zur
Spitze hin gleichbreit, kurz Vor der Spitze rasch VOIll
Vorderrande zum Hinterrande hin vcrschmalort, so dass
die scharfe sehr schmal geschwiirzte Spitze am geraden
Hinterrande liegt. wiihrend der Vorderrand kurz vor der
Spitze stark gekrÜmmt ist; Genitalplalte an den Seiten
nach hinten zu convex, wodurch eineArl von sehr kur-
zem breit abgerundeten Fortsatz gebildet wird.. Ober/Z,i-

. gel wenig durchsichtig, hell gelblich mit röthlichem An-
fluge, an der Spitze abgerundet, der Aussenrand in der
Mitte fast gar nicht, an Basis und Spitze viel starker ge-
krümmt, Hadius gerade, in der Endhalfto kaum merk-
lich gekrÜmmt,' mündet der FHigelspitzeziemlich nahe,
das Spitzenstrick des Aussenrands geht 2 mal oder etwas
mehr als 2 mal in das Radialstück. Die grössto Breite
der Hadialzelle ein wenig grösser als der geringste Ab-
stand des Radius vom Cubitus. Unterrandnerv vom Ra-
dius bis zum .Cuhitus etwa 1LI, mal so lang wie vom
Iladius bis zum Ausseurande. Stiel der ersten (innern)
Gabel nicht ganz 2 mal so lang wie die erste Zinke,
letztere so lang wie der Innenrand zwischen der ersten
und 2-ten Zinke und ehen so lang wie die 3-te Zinko.

Lang. 2 m. m. (2 0').
Aflenz nndSee.wi"sen in Steiermark, Anfang Septem-

ber.
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g. Trioza assimilis m.

Hellgelb mit röthlich ern Anfluge, einige der ersten
Abdominalsegmente oder alle jederseits an den Hinter-
rand ern oben und unten sehr schmal bräunlich oder ge-
schwärzt, bisweilen mit einer sehr feinen dunklen Quer-
linie dicht vor dem Hinterrande eines jeden Segments.
FÜMer schlank, reichen bis zur Basis der Oberflügel.
schmutzig' hellgelb, die 3 Endglieder schwarz, doch nicht
sehr schad' gegen die helle F"rbung abgesetzt, indem
einige der vorhergehenden Glieder einen bräunlichen
Anllllg' zeigen, die 2 Grundglieder an der Unterseite öf-
ters braun oder schwarz; Glied 3 kaum mehr als j 'I,
bis j'(, so lang wie 4.. Scheitel deutlich, die Sfirnkegel
noch stärker (letztere etwa unter 4.5°), geneigt. Scheitel
mit 2 kurzen flachen aber deutlich ausgepriigten Längs-
vertiefungen. Stirnkegel fast etwas länger als der Schei-
tel irr (leI' Mittellinie his zum vordem Nebenauge, etwas
von einander abstehend, allriJiilig zugespitzt mit ziemlich
scharfer Spitze. Beine hellgelb, GescMechist!>eileder 5;2
an 'der Spitze ,braun, vollkommen wie bei TI'. dryohia
m. gebiliWt., Ober/lÜge! wasserhell mit hellen Nerven,
langul1d' ziemlich 'schmal, etwa 3 mal so lang wie breit,
mit d'eutlicher scharfer Spitze; ihr Aussenrand schwach
und glelchmassig' gekrÜmmt, der Innenrand im Enddrit-
tel schwachgeIrriimm't, die Flügelspitze fällt ziemlich
in die der FHigelbreite. Radius fast gerade, (sehr
schWac!J,'kaulnmerldich, geluÜmmt, mit der Convexitfit
zum Cuhitus), mündet weit vor der Flügclspitze , das
Iladialstück des Aussenrandes so lang oder fast etwas
kürzer als das Spitzenstück. Die grösste Entfernung des
Radius vom Ilandnorv (die breilesieSlelle der Harlial-
zolle) rasl 2 mal so grol;S wie die kleinste Entferuung
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des Radius vom Cuhitus. Unterrandnerv vom Hadins bis
zum (luhitus so lang oder sehr wenig länger als vorn
Hadius bis zum Aussenrande. Stiel der innern (ersten)
Gabel 2 mal oder etwas weniger als 2 mal so lang wie
die erste Zinke, letztere '/,-'/, so lang wie das Han.I-
slÜck zwischen der ersten und 2-ten Zinke. Drille Zin-
Ire so lang oder ein wenig kürzer als die erste.

Long. 'j221/4,-2", m , m. (4. 5;2).
Gernenos, bei l\-IqrseiIle" Anfan,g Juni,
Diese Art lstder Tl'. alacris in der Ii'iirhqngund im

Bau der F\Ügd sehr iillnlicl, ,unterscheitlet sich aher
leicht durch den Mangel der sc!nyit,rzen Punkte an den
Nervenstricheln des Innourandes , di,e,\iing:?l'e ('rs,te Zin-
Ire, Iangcrc und anders gestellte ·&.tlrnlrege,l, etwas kur-
zere FÜhler und durch die Form der Vertiefungen auf
dem Scheitel. Noch näher ist sie mit TI'. drJobia ur.
verwandt, rloch Iiisst sie sich leicht durch di" Hudere
Form der Vertiefungen auf dem Scheitel, die gestreckte-
ren, schmälern und scharf zugespitzten Oberfliigel , die

wenig längeren und scharf Z(lgeSI'i[zl;C11Stil:n!<egel,
so wie. durch andere der Fühler \1. s. w. er-
kennen. Bei Tl'.assimilis ist ausserdcm das Pronotuni
Überall gleich lang, in der Mitte spitzwinl,lig vorgcstreokt
und nicht oder nur sehr wenig genejgt, wiihrend es bei
Tl'. dryobia in der Mittellinie etwas ];illger ist als an
'den Seiten nnd' weniger deutlich winklig vorgerü-eckt,
dabei deutlich und stark geneigt; bei heiden letzteren
,; Arten (assimilis und dryohia) zeigt sich der Millelriicken
in. der Mitte seines Vorderrandes in einen kurzen stum-
pfen Höcker vorgezogen. Vielleicht. wird SiC]1auch noch
eine Differenz i'l den männlichen Geschlechtstheilen he-
rausstellen.



Rliinoccla sub""hescens m.

27

4·11

0' 1'),-2, s;2.2-2 1/ , m, m. (7 0', 8 Si').
Castel Surrazin, um Garonnenufer hei Tou-

1861.

Einfarbig gelbröthlich oder hell röthlichg'elb, die Un-
terseite des Abdomen an der Basis bisweilen hellgelb.
F,lMer reichen fast bis Zur Basis der OberflügeI, gelb-
liehweiss,die 2 Grundglieder hell rölhlichgelb, die 2
Endglieder schwarz. Hinterrand des Scheitel., concav,
Augert schwarz, in gewisser Richtung silherweiss schim-
mernd. Beine hellgelb mit röthlichem Anfluge. Geschlechts-
.theile der Si' kurz, die untere Genitalplatte aUmälig zu-
gespitzt, nur wenig läng!'r als das letzt« Abdominalseg-

Genitalplatte der wenig höher als die Zangen,
ynfach, doch sind die Seitenriinderuuten an der Basis

hinten convex. Zangen schmal und ziemlich hoch,
4. mal so hoch wie an der Basis breit, von der

jj!;i§is'ab aUmälig ein wenig' verschmalsrt, am Vorder-
rande sehr schwach convex , am Hinterrande entsprc-
ehendconcav, so dass jedes Zangenblatt schwach nach
hinten gel,rümmt erscheint. OberflÜgel bald durchschei-
ncfid, hellröthlichgelh, ihre kräftig' hervortretenden Ner-
ven aher kaum merklich dunkler als die Scheibe, hald

sie weisslich und fast durchsichtig, wobei. sich die
Nerven!<räfliger ahhcben: sie sind ein

breiter und an der Spitze starker abgerundet als
spcciosa, sonst aber ihr Nervonverlauf vollkorn-

';'","iwwie bei letzterer Art (s. Anmerkung 1). Unterflü-
am Innenrande iu der Nähe der Basis hornig' und
töthlichgelb',gefärht, ührigens sehr zar I und wasser-

Uebersicht der Arten.

Scheitel und Stiru nicht durch einen schar-
fen Rand getrennt, hogig in einander
Übergehend. Stirn. nach .vorn nud unten
gerichtet.

Obm'fliigel hinter der Mitte am breitesten.
Hinterrand des Scheitels concav. (Die
Nerven der Oberflügel scharf Über die
Fläche sich erhebend. Oberflügel äus-
serst fein und dicht eingestochen punktirt,
nicht gerunzelt).
Körper gelbrötblich oder röthlichgelb ge-
Iärbt, Oberflügelungefleokt. . i 1. Rh. subrubes-

cens m.

4·1.0
GATTUNGRHINOCOLAFörst.

Körper ± braun oder schwarz gefärht.
Oberflügelmit schwarzen PÜnktchennnd
Fleckchen gesprenkelt, .... 2; Rh. speciosa m,

Oberlliiv.elin der Mitte am breitesten. Hin-..
terrand des Scheitels gerade. (Die Nerven ,.
der Oberflügelwenig ÜberdieFläehe sich
erhebend, Körperfärhung grün oder gelh.
Oberflügel hell gelhbraunlich, durch-
scheinend). . , . . . . .. ' 3. Rh. Erioae Curt,

Scheitel durch einen scharfen Rand von der
Stirn getrennt, letztere gauz nach unten
gerichtet. (Körperfärbung'hellgrün, grün-
lieh-oder röthlieh-gelh. Oberfiügel [lnge-
fleckt). " .. 4, Rh. Linn. (Abietis tIU".)

2. (D).

3. (4).

1. (6).

4. (3).

tl. (2).

6. (1).



3



5

, 2G Q),



Qberfliigel rhombisch, der Inncnrand mit ab-
gernndet - stumpfem Winkel ,die Ver-
schmälernng derselben vom Innenrande
her beginnt in der Mitte zwischen der er-
sten und 2-ten Zinke. Zangen der <3'4
.mal so hoch wie breit. (Anssenrandstiick
zwischendem Radius und der ,Spitze des
Randmals wenigstens halb so lang wie

-1-17

Uebersich: der Arten.

...reichen. Bdnekurz, aber sehr kräftig, die Schenkel und
Schiimender vorderen Beine dicker als die der Hinter-
beine, die Schienen der MiHelbeineziemlich verbreitert.
AIT\Hinterrande der Hinterbrust 2 kleine stumpfe Höcker
an Stelle der sp,tzen Dornor, hei den übrigon Gattun-
gen., Geschlechtsthelle der <3'und 'i2 wie bei cler- Gat-
tung Psylla gebildet. Ober/IÜgel Von '" deutlich rhom-
bischer Gestalt mit abgerundeten Winkeln, ihre Spitze
hegt dem Aussenrande sehr geniihert. Der Unterrand-
nerv bildet ein breites allmä]ig verschmiilertes Randmal
.und schickt üllers eine Menge von das Handmal durch-
setzenden VerbindungsAsten ZUmIlandnerven ab. Radius
mündet in die Fliigelspitze oderidleser sehr nahe am

,.J\')lssenrande. Cubitus .gestielt, init'2 Gabeln.

Diese Gattung hat in der Bildung der Flüael und Füh-
"leI' viel AehÜlichkeit mit der Gattung llhino"cola, weicht
'.aber durch den Bau des Kopfes hedcutond ab.

[ljl[;,A.nrnerkung,1. Fürstel' giebt irrtlnimlioh an, dass die
o;Jt!!hler blass aus 8 Gliedern beständen; das scheinbar
,.ml\fcaGhe 3 und 4..te Glied zeigen .sich unter dem Miln-o-

deutlich als jedes aus 2 G,lietlQt'll bestehend.

Kop] gross, flach, dünn mit scharfkantigon Rändern,
vorn schildförmig verlängert und nm VorderrnutlcLrcit
abgerun(let, last gestutzt, nur in {1'erJ\flittemit seichtem
Ausschnitt, horizontal oller nur wellig ohne
'Stirhkegel und mit sehrJsleinem nicht hervortretenden
Rehlzapfen. Die Grube für den Kehlzapfen . breit und
tief, reicht 'ein wenig verschrniilert fast bis zum' Vorder-
rande dcnStim. Anyen grass, l1aeh.Nebenaugenalle an
ilerOherseite des Kopfes, das unpaare yordere vor dem
Vordcm;hde. Inder Mitte des Soheite/seine feine ,bis
'zumVorderrande reichende vertiefte Längslinie. Stirn
horizontal. FÜhle,' kurz (etwa so lang wie der Kopf),
unter dem scharfen Seitenrande des Kopfes eingelenkt,
so dass das erste Glied nur von unten her sichtbar ist;
sie sind 10 gliedrig J(s. Anmerkung 1) "die einzelnen
Glieder nur wenig an LäÜge verschieden, die 2' Grund-
gliede;' • stark verdickt. ltopf und Brustringe oben sehr
fein und dicht eingestochen pnnktirt, der Verderrand
des Kopfes mit kurzen Wimperhärchen besetzLProna-
ium. sehr kurz, nur in der .Mitte zu erkennen, an den
Seiten von den Augen umlasst,. welche sich an den JHit-
telrücken anlehnend fast die Basis der Oherl1iigel er"

Arnyot Rh, P: 440. 511. Psylla. - Am. ot S. Rem.
I" 593. 1. Psylla. -Ene. metli, X. p.229. 3. Psylla."-
Fahr.S. Rh. p. 30ß. 18. Chcnncs.. -' F61'Sterl. c. p.
\)2,. Anisostropha. - Linn, S. N. V. 1'. 525. 17. tah.
12. Hg. 12. Chcrmcs,
Verbreitung. Aix(Boyer deFonscolombes).

Gattnng Euphyllura Fürst. '

Juni sehr zahlreich; 'ein Exemplar fing ich EndeAugust
in 'Stresa arn Lago l1iaggiol'c.
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die vorderen Schienen ausssn und biinfig

Schenkel ± dicht mit seht' feinen
besetzt; bei den Cf sind die Rinter-

fast ganz oder bloss an ihrer Basis, hiswei-
die Basis der Mittolschenkel, schwarz, Die bei-

'ifgIl)!i{lJck,er,:he.nan der Hinterbrust schwarz oder schwarz-
Geschlechtstheileder <:;2 wie bei E. Oleae. Genital-

pjitlte''1ter Cfwenig höher als die Zangen, einfach (ohne
Zangen schmal und ziemlich hoch, etwa 4.

'H,w.llwie breit, mitgleichmässig abgerundoter
'/Jitillz.e,!kurz vor der Spitze sehr wenig breiter als an

ihr Hinter-. und Vorderrand nahezu gerade.
,J;!ilj';IJinÜ:rriämier der Zangen nur sehr wenig einwärts

nlchtzusammenschlisssoml ,daher zwischen
eine Oeffnung bleibt. OberflÜgel durchscheinend,
mit ,vielen 'heHbriiunliehen unregelmiissigen Fleck-

in der Regel auch mit sehr feinen schwarzen
•. ± dicht besetzt, so dass sie oft dunkel, .B'elb-

oder braun, erscheinen. Hie schwarzen Pünkt-
sich in der Regel in der Nähe der Flügel-

iH,'A,' ,"".1 am Innenrande zwischen der ersten und2-ten
besonders an; zuweilen' flicssen sie in der MItte

J!e:r0i.I<lllge:1zu einem breiten keilförmigen queren Fleck
ammcn , dessen Basis am Innenrunde. die Spitze am

sich befindet und welcher vorn und hinten
fast rein weissen Querstreifen begrenzt ist.

mündet am Flügelrunde in einen lief"

Unterraudnerv schickt keine das
... Aeste ab, mündet ohne Krüm-

Flügelrand. beträchtlich weiter von der

des Radius entfernt als beiE. Oleac,
( des Aussenrandes zwischen der Spitze

und dem Rndiusweuigstens 'I, 10 lang,

Euphyllurd Phillyreae Först.

das Handmal. letzteres nicht vonqueren
Nervenästen durchsetzt).. L E. Phillvreae Fürst.

2. (I). Oberfliigel weuiger,deutlich rhombisch, in-
dem dieVerschniäleruugvom Innenrande
her schon an der ersten Zinke beginnt
und der Innenrand dadurch fast gleich-
mässig eonvex erscheiut. Zangenderd'
2 mal so hoch wie breit. (Ausseurand-
stück zwischen dem Hadius und der Spit-
ze des Handmals deutlichweniger als halb
so lang wie das Ilandmal, letzteres von
quer-verlaufendenNervenästenmeistdeut--.
lieh durchsetzt).. : 2. E. Oleae Bayer de Fonsoul.
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Schmutzig bräunlichgelb oder holhbraun, Abdomen bei
den <:;2' gewöhnlich grasgrÜn, selten röthlichgelh, ohen
entweder ganz schwarz oder schwarz mit hellen: Hin-
torrandern der einzelnen Segmente, selten die ganze
Oberseite des Abdomen hell, unten häufig die Milte des
ersten Segments schwarzlieh gefärbt. Bei den Cf ist das
Abdomen gewölmlich ganz schwarz, nur an den Seiten
und'Hinterrändern der einzelnen Segmente-sehr schmal
griin; oder die Unterseite grÜn, .nur das letzte Segment
und .der Genitalapparat, so wie die ganze Oberseite,
schwarz; bisweilen das ganze Abdomen grün , nur der
Genitalapparat schwarz, selten auch noch letzterer grün,
Die eingestochenen Punkte des Kopfes' und. der Brust-
ringe gewöhnlich etwas dunkler gefärbt als die zwischen-
liegenden Parthiecn. Beine schmutzig hellgelb oder
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. .!<.a})ll).1./,so lang, ist wie das Randmal.

Gabel des Cubitus meist deutlich
als. &erde1' innernundso lang od.erkaum mer-

deutlichliingerals die •.cte
Zinke. Die Verschmiilerung der Oberflug.elbegi l1nt erst
in der Mitte zwischen der ersten und 2-ten Zinke, bis
wohin .dieselpennahezu .gleichbreit sind, dadurch zeigt
siqh am Inncurnnde ein stumpfer breit abgerun<leterWin-
kel und die Form des !flugeIs wird nahezu rhombisch,
mit abgerun<letenEekel). Die Spitze der Oherflügel, ist
etwas breiter abgerundet als beiE. Oleae , Augen,' Ne-
henaugen, Fuhler', Krümmung <ler3.-tell Gabel:zinke und
MsRadius an der Spitze vollkommen wie bei .Olcae.
Der Kopf ist nachvornihin seJlr wenig schmjiler . als
bei Olcae ,

3-3Ilam. m. (13<3.,24. Ql).
•. Mitte Juni, zahlreich auf Phil-

In B.etreff der Lebensweise und<1er.
spheidul}g eines weisscn flockigen den Körper

stimmen die Nymphen und Larven mit
denen von E. Olcae überein.

Först,,· L c. p. 93. 2. Euphyllura.
Verbreitung. Aix (B.. de Fonscol.).

Euphyllura Oleae Boyer do Fonscol,

Hellgrün; Kopf und Brustringe häufig .schmutzig he
gelhlichg1'Ün, auf dem Mittelbrustrücken häufig 3,rötll
hchgelhe oder bräunliche Flecken, vorn an den Seiten
Jappen 'desMittelbrustrÜckens nicht selten 2
l'ünktchellzusa mmengesetz te. Flecken, öfters
Pronotum-mit undeutlichen rö thli eh- . oder br.iil,nlichi[dl

k21

braun .. Ne!lmaugen hochrothxider
....•. Fühler etwas kürzer als der Kopf', schmu-

letzte Glied und<jie Spitze des 9,ten
ijfters auch das ;'.·to,6-I,e und 8-te Glied

:iflii'il)ih/le•.kaum rnerklichsehwiirzfich. Kehlzapfen braun.
oder hellgelb, die 'Vorderen Schienen an
.meis! mit zerstceuten-sohwarzen Punkt-

der an der Spitze braunjxler
die untere Genitalplatte allrniilig verschm.ii.-

.1,,'''t'mi.ij.;:'1eI1U'Ca stumpfer Spitze, 'etwa .so lang- wie die
Ahdominalsegmenteznsarnmen. Geni-

einfach, ohne Fortsätze, deutlich höher
letztere niedrig, etwa 2 mal so hoch

;. 'üherall gleichbreit;'lllü" 'erst kurz 'Vor' 'der
Vorderrande her. verschmjilert; daker 'der

convex -erscheint, -ihre HintcrI"K'rÜl'er
umgebogen und einander berührend, so dass

ihnen kein freier Jlaurnpleiht. Oberflügelsehr
Quere nach runzelig, nur1vmÜg durchscheinend,

wcisslrch, häufig' ± dicht mit unre-
kaum erkennbaren hellbraunliehen Fleckchen

;}€(6§Ppml.", I II, die erste Zinke mündet am Flügelrande in
tiefschwarzen Punkt; ein 2-ter chen so grosser

Punkt findet sich öfters in der innern Basal-
am Ursprunge des Cubitus, ausser diesen nicht
feinere zerstreute schwarze Pünktchen, na-

in den heiden Busalzellenund auf dem Clavus,
den _Ührigen Zellenräumen. Der Unterrandnerv
weit er das üluigons in nichts sich auszeich-

Handmal bildet, viele meist deutliche einander
zum Aussonrandnerv ab, welche seinen

wenig unregelmiissig machen, und endet mit
!ii")(JÜ,htEm Krümmuug.. auch der Hadius am Ende
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schwach gel,rülllm t (beido mit der Convexitat gegen den
Innenrand der Flügel gerichtet). DerSliel deräusscrn
Gabelzelle des Cuhitus so lang oder nur unbedeutend
langer, bisweilen selbst etwas kürzer als der der innern,
deutlich kürzer als die 4-te Zinke, die 3-te Zinke schwach
wellig gekrümmt, oder blass an' ihrem Ende schwach
gekrümmt (mit der Convexität zum Aussenrande hin ge-
kehrt). Die Form der Oberflügefweniger deutlich rhom-
bisch als bei E. Phillyreae, der Innenrand mehr gleich-
massig convex, indern die Verschmälerung schon von
der ersten Zinke ab beginnt.

Lang. rJ·2, m. m, (12 rJ, 18
Gernenos bei Marseille, nm Mitte Juni auf Olivenbau-

mon sehr zahlreich; die Thiere sind trage, springen nicht
leicht davon, die Larven und Nymphonin flockiges weis-
ses Sekret gehüllt.

PÖr'$Ier 1. c. p. 93. 1. Euphyllura,

Verbreitung. Aix (Boyer de Fonscol),

STUDIEN.
Von

C. v. Gernei.

(Mit I Tafe!.)

"Die Elemente, die bei der Gestaltung des pJlanzliehen
Organismuswirksam sind, scheinen so ';,;ahlreichzu
sein, dass manbei diesenStudienmehrZweifelals
Schlüsse, mehr Probleme als Hesultateerhält»,

H. Criiger.

die Structurved"Wnisse des Stengels von 17/a-
lictrum flauum,

nach kurzer Beschreihung in seiner Einlei-
Ilotanik einiger der merkwÜnligslen AhweicInlll-

Pflanzen, 'von dcmsogcnunoten exogenen
sehliesst' das Capitel darÜber mit der Bo-

. dass in allen jenen.Fällen anomaler Aushil-
oder Stcngcls immer die innel'ste,

,Vclfri t'!(!l1h'UIn zunächst befindliche Ilegicn keino , oder
nur ganz unheclcutcndeAlnveielHwgen 7.cjg-e,
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